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Tie Zuchthausvorlage. 


5 Unter dem Titel „Geſetzentwurf zum Schutze 
bes gewerblichen Arbeits verhältniſſes“ iſt geſtern 
Vormittag dem Reichstage folgende Vorlage zu⸗ 
gegangen ; x 
§ 1. Wer es unternimmt, durch körper⸗ 
lichen Zwang, Drohung, Ehrverletzung oder Ver⸗ 
rufserklärung Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur 
Theilnahme an Vereinigungen oder Verab⸗ 
redungen, die eine Einwirkung auf Arbeits⸗ oder 
Lohnverhältniſſe bezwecken, zu beſtimmen oder 
von der Theilnahme an ſolchen Vereinigungen 
oder Verabredungen abzuhalten, wird mit Ge⸗ 
fäugniß bis zu einem Jahre beſtraft. Sind 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo iſt auf Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1000 Mark zu erkennen. 8 2. Die 
Strafvorſchriften des $ 1 finden auch auf den⸗ 
jenigen Anwendung, welcher es unternimmt, 
durch körperlichen Zwaug, Drohung, Ehrverletzung 
oder Verrufserklärung 1. zur Herbeiführung oder 
Förderung einer Arbeiteransiperrung Arbeitgeber 
zur Entlaſſung von Arbeitnehmern zu beſtimmen 
oder an der Annahme oder Heranziehung ſolcher 
zu hindern, 2. zur Herbeiführung oder Förderung 
eines Arbeiterausſtandes Arbeitnehmer zur Nie⸗ 
derlegung der Arbeit zu beſtimmen oder an der 
Annahme oder Ausführung von Arbeit zu hin⸗ 
dern, 3. bei einer Arbeiterausſperrung oder einem 
Arbeiterausſtande die Arbeitgeber oder Arbeit⸗ 
nehmer zur Nachgiebigkeit gegen die dabei ver⸗ 
tretenen Forderungen zu beſtimmen. § 3. Wer 
es ſich zum Geſchäfte macht, Handlungen der in 
den 88 1, 2 bezeichneten Art zu begehen, wird 
mit Gefängniß nicht unter drei Wochen beſtraft. 
84. Dem körperlichen Zwange im Sinne der 
88 1 bis 3 wird die Beſchädigung oder Vor⸗ 
enthaltung von Arbeitsgeräth, Arbeitsmaterial, 
Arbeitserzeugniſſen oder Kleidungsſtücken gleich⸗ 
geachtet. Der Drohung im Sinne der 88 1 bis 
wird die plaumäßige Ueberwachung von Arbeit⸗ 
ebern, Arbeitnehmern, Arbeitsſtätten, Wagen, 
traßen, Plätzen, Bahnhöfen, Waſſerſtraßen, 
Hafen⸗ oder ſouſtigen Verkehrsanlagen gleich⸗ 
geachtet. Eine Verrufserklärung oder Drohung 
im Sinne der 88 1 bis 3 liegt nicht vor, 
wenn der Thäter eine Handlung vornimmt, zu 
der er berechtigt iſt, insbeſondere wenn er be⸗ 
fuglerweiſe ein Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß 
ablehnt, beendigt oder kündigt, die Arbeit ein 
ſtellt, eine Arbeitseinftellung oder Ausſperrung 
fortſetzt oder wenn er die Vornahme einer ſolchen 
Handlung in Ausſicht ſtellt. § 5. Wird gegen 
Perſonen, die an einem Arbeiterausſtand oder 
einer Arbeiterausſperrung nicht oder nicht dauernd 
Theil nehmen oder Theil genommen haben, aus 
Anlaß dieſer Nichtbetheiligung eine Beleidigung 
mittelſt Thätlichkeiten, eine vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung oder eine vorſätzliche Sachbeſchädigung 
begangen, ſo bedarf es zur Verfolgung keines 
Antrags. § 6. Wer Perſonen, die an einem 
Arbeiterausſtand oder einer Arheiterausſperrun 
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N genommen haben, aus Anlaß dieſer Nicht: 

betheiligung bedroht oder in Verruf erklärt, wird 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft. 
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo iſt auf 
Geldſtrafe bis zu 1000 Mark zu erkennen. 

7 er an einer öffentlichen Zuſammen⸗ 
retteng, bei der eine Handlung der in den 88 1 
bis 6 bezeichneten Art mit vereinten Kräften be⸗ 
gangen wird, Theil nimmt, wird mit Gefäugniß 
beſtraft. Die Rädelsführer ſind mit Gefängniß 
nicht unter drei Monaten zu beſtrafen. § 8. Sind 
in den Fällen der 88 1, 2, 4 ein Arbeiter 
ausſtand oder eine Arbeiterausſperrung herbei⸗ 
geführt oder gefördert worden, und iſt der Aus⸗ 
ſtand oder die Ausſperrung mit Rückſicht auf die 
Natur oder Beſtimmung des Betriebs geeignet, die 
Sicherheit des Reiches oder eines Bundesſtaats 
zu gefährden oder eine gemeine Gefahr für 
Menſchenleben oder für das Eigenthum herbei⸗ 
zuführen, ſo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 
einem Monat, gegen die Rädelsführer Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein. Iſt in 
Folge des Arbeiterausſtandes oder der Arbeiter⸗ 
ausſperrung eine Gefährdung der Sicherheit des 
Reichs oder eines Bundesſtaates eingetreten oder 
eine gemeine Gefahr für Menſchenleben oder das 
Eigenthum herbeigeführt worden, ſo iſt auf Zucht⸗ 
haus bis zu drei Jahren, gegen den Rädels⸗ 
führer auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu 
erkennen. Sind in den Fällen des Abſ. 2 mil« 


Schwer erkämpft. 


Nonan von Heinrich Köhler. 


54. Machdruck verboten.) 


„Watz, ich foll nicht den Retter meiner Tochter 
beim Namen kennen?“ ſagte Herr Friedener 
aufgeregt. „Nein, mein Herr, ſo weit dürfen Sie 
Ihre Beſcheidenheit nicht treiben; ich muß doch 
wiſſen, für wen ich den lieben Herrgott bitten 


feinen Schutz nehmen möge. Ihr Name, das ift 
— Wenigſte, was ich von Ihnen verlangen 
muß.“ 

„Aber, ich verſichere Ihnen,“ ſagte Karl Held, 
der wie auf glühenden Kohlen ſaß, da er bereits 
w ße, daß er ſich bei dem früheren Vormund Elly's 
und Hedwigs befand, „daß mein Name durchaus 
ohne Bedeutung für Sie iſt — daß ich im Ge⸗ 
gentheil — oder Sie — wenn Sie erſt wiſſen 
— keine beſondere Ehre darin ſehen werden, daß 
ein Menſch, der —“ 


„Aber du grundgütiger Himmel,“ entgegnete 
Herr Friedener beinahe aufgebracht, „ein Menſch 
wie Sie kann doch kein Spitzbube, kein Verbrecher 

in — das ſieht man ja auf den erſten Blick. 
Und ſelbſt, wenn Sie eben erſt aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſen wären!“ 


Karl Held griff verzwei ach ſeinem Hut, 
der neben ſeinem Stuhl — ebe ſtand, = 
wollte echappiren, aber Klara's Vater hielt ihn 
am Rockſchooße feſt und ließ ihn nicht wieder los. 

„Ich ſchreie um Hülfe, wenn Sie nicht bleſben,“ 
fagte er, nun wirklich wüthend gemacht. 

„Nun denn, zum Teufel,“ entgegnete Karl, eben⸗ 
falls in Wuth verſetzt, „wenn Sie es durchaus 


an würden, da ich von Ihrer Fräulein Tochter bereits 
N — auch der Doktor Strahl 
ml 


Ne 


dernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht unter ſechs Monaten, für die Rädels⸗ 
führer Gefängnißſtrafe nicht unter einem Jahre 
ein. § 9. Soweit nach dieſem Geſetz eine gegen 
einen Arbeitgeber gerichtete Handlung mit Strafe 
bedroht iſt, findet die Strafvorſchrift auch dann 
Anwendung, } 
Vertreter des Arbeitgebers gerichtet iſt. 
Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden An⸗ 
wendung: 1. auf Arbeits- oder Dienſtverhält⸗ 
niſſe, 
fallen, 
niſſe in ſolchen Reichs⸗, Staats oder Kommunal⸗ 
be 
lichen Sicherheit, dem öffentlichen Verkehr oder 
der öffentlichen Geſundheitspflege dienen, 3. auf 
alle Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniſſe in Eiſen⸗ 
bahnunternehmungen. 53 der 
Gewerbeordnung wird aufgehoben. 


in der geſtrigen Sitzung des Kaſſationshofes zum 
Beginn ſeiner Ausführungen die Hoffnung aus, 
endlich die Unſchuld Dreyfus“ verkündigt und die 
Geiſter beruhigt zu ſehen. 
nem Plaidoyer weiter feſt, daß Alles bei Dreyfus, 
der ein hervorragender, unterrichteter und reicher 
Offizier war, für ſeine Unſchuld zeuge. Er er⸗ 
innert an die Widerſprüche der Sachverſtändigen 
bezüglich des Bordereaus, betont, daß das ge⸗ 
heime Aktenſtück, wie Caſimir Perier ſelbſt ver⸗ 
ſichert habe, dem Angeklagten und deſſen Anwalt 
nicht mitgetheilt worden ſei und daß die Dreyfus 
günſtigen Berichte der Polizeipräfektur den Akten 
des Prozeſſes vom Jahre 1894 nicht einverleibt 
worden ſeien. Mornard bezeichnet als die neue 
Thatſache, welche die Reviſion nothwendig mache, 
3 den Umſtand, daß im Prozeſſe vom Jahre 1894 
Dreyfus gewiſſe Akten nicht mitgetheilt worden 
ſeien, auch giebt er der feſten Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß das Bordereau nicht von Dreyfus her⸗ 
rühre. Er hält die Notizen des Bordereaus für 
völlig werthlos und ſucht nachzuweiſen, daß die 
im Bordereau erwähnten Schriftſtücke nicht aus 
dem Kriegsminiſterium, 
Truppenkörper oder dem Lager von Chalons herz 
rühren. 
der Urheber des Bordereaus ſei, und ſtellt feſt, 
daß, wie die Unterfuchung ergeben habe, A. mit 
Eſterhazy zum Zwecke der Spionage in Verbin⸗ 
dung geſtanden habe. „Ich erbringe Ihnen hier“, 
ſagte Mornard dann wörtlich, „den buchſtäblichen 
Beweis für die Unſchuld Dreyfus', indem ich die 
Schuld Eſterhazy's nachweiſe. 
tete ſich, als man ihn denunzirt hatte, zu A. und 
bat ihn, zu bezeugen, daß 
1 zum Zwecke der Spionage gehabt 
ätten. 
weigerte ſich aber, daſſelbe Zeugniß für Eſterhazy 
abzugeben.“ 


die 
Urheber 
du Paty de Clam und der verſtorbene Henry. 
Mornard erwähnt 
Dreyfus', rühmt in beredten Worten das Ver⸗ 


für falſche. Dieſe allein würden juriſtiſch ge⸗ 
nügen, um eine Reviſion zuzulaſſen. Er ſtellt 


niſſen Dreyfus' zerſtört ſei, und unterzieht die 


Weiſe geht Mornard auf die Frage des Robin⸗ 


Deutſchland ſei, ſondern daß vielmehr Frankreich 
Deutſchland hinſichtlich der Ladung der Geſchoſſe 


kann, daß er ihn in ähnlicher Noth gnädigſt unter 


wiſſen wollen, was Sie übrigens doch erfahren 


wenn die Handlung gegen einen 
§ 10. 


die unter den § 152 der Gewerbeordnung 
2. auf alle Arbeits⸗ oder Dienſtverhält⸗ 
trieben, die der Landesvertheidigung, der öffent⸗ 


§ 11. Der $ 153 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Der Vertheidiger Dreyfus', Mornard, drückte 


Mornard ſtellt in ſei⸗ 


ſondern von einem 


Mornard erklärt weiter, daß Eſterhazy 


Nun, dieſer flüch⸗ 
e keine Beziehungen 
A. bezeugte die Unſchuld Dreyfus', 
Mornard giebt dann ſeiner Ueber⸗ 


daß er die Unſchuld Dreyfus“ 
eviſion als nothwendig erweiſe. ie 


der Verurtheilung Dreyfus“ ſeien 


die Unſchuldsbetheuerungen 


alten Picquarts und erklärt die Zeugenausſagen 
u Patys und Heurys im Prozeſſe von 1894 


feſt, daß die Legende von angeblichen Geſtänd⸗ 


einzelnen Theile des militäriſchen Aktenſtückes 
einer eingehenden Prüfung. In ſachverſtändiger 


Geſchoſſes ein, wobei er zu dem Schluſſe kommt, 
daß, wenn eine Macht in dieſer Beziehung eine 
andere Macht kopirt habe, dieſe eine Macht nicht 


mit Melinit kopirt habe. Weiter führt Mornard 
aus, die Information des A. rühre nicht von 
Dreyfus her, und fordert, man ſolle dem 
Martyrium des Unſchuldigen ein Ende machen. 
Die Armee, welche Licht und Gerechtigkeit 
wünſche, könne ſich durch das Anerkenntniß eines 
Juſtizirrthums nicht für entehrt anſehen. Mor⸗ 
nard ſchloß ſeine Ausführungen, indem er Kaſſa⸗ 
tion des Urtheils und Verweiſung der Sache an 
Pr neues Kriegsgericht verlangte, Er erklärte, 


Gefänguiß, wenn ich auch kein Spitzbube bin — 
und heiße Karl Held!“ 

„Karl Held!“ ſagte Herr Friedener und ſchlug 
die Hände über feinem Kopf zuſammen. „Karl 
Held? Du grundgütiger Gott, wie wunderbar 
ſind Deine Wege, direkt aus dem Gefängniß in 
mein Haus, ſo mußte es kommen!“ 


„Es thut mir ſehr leid, daß es ſo gekommen 
iſt,“ entgegnete Karl nun wieder ſehr niederge⸗ 
ſchlagen und abermals nach ſeinem Hut greifend. 
„Es war nicht meine Abſicht, durchaus nicht 
meine Abſicht.“ 


Kind zu retten?“ warf Herr Friedener erregt ein. 
„Ja, die war es wohl, obgleich das auch nur 
ein Zufall geweſen iſt. Es war nicht meine 
Abſicht, meine ich, hierher zu kommen, man hat 
mich nur mit Gewalt hergeſchleppt. Nun wiſſen 
Sie es, nun werden Sie mich nicht mehr zurück⸗ 
halten“ — es ſchien wirklich ſo, da der Andere, 
immer noch erſtaunt über die wunderbare Fügung, 
regungslos mitten in der Stube ſtand — „es 
iſt keine Ehre für Sie und Ihre Tochter“ — er 


ſteigerte ſich immer mehr — „ganz im Gegen⸗ 


theil, ich weiß es ja, daß ich kein Recht habe, 
in einer anſtändigen, geachteten Familie mich ſehen 
zu laſſen — daß ich —“ hier verſagte ihm die 
Stimme und er brachte das Andere nur noch 
ſchluchzend hervor — „daß ich ein Ausgeſtoßener 
bin, ein Menſch, hinter deſſen Rücken man drei 
Kreuze macht — den man —“ 


Nun verſagte ihm die Stimme ganz und er 
ſchlug unter einem bitterlichen Weinen die Hände 
vors Geſicht und taſtete dann mit der einen nach 
der Thürklinke. 


„Aber du grundgütiger Himmel, was reden 
Sie denn da für dummes Zeug!“ rief Herr 
Friedener und ſeine Stimme hatte einen ſo ver⸗ 
dächtigen Klang, als ob fie vor innerer Rührung 
überſchlagen wollte. „Wie können Sie mich 


— total mißverſtehen, ee ein Menſch, hinter 
i eure: weiß, dem man drei Kreuze macht, wi a 
bin — ich komme eben wirklich aus dem j e macht, wie am 


unten — a nee ee 


daß er dieſe Forderung im Auftrage der Frau 
Dreyfus ſtelle, weil Dreyfus von Seinesgleichen 
nochmals gerichtet und freigeſprochen ſein will. 
Präſident Mazeau verkündete hierauf, der Ge⸗ 
richtshof werde in der nächſten, noch feſtzuſetzen⸗ 
den Sitzung das Urtheil fällen. X 
die Sitzung um 5½¼ Uhr ohne Zwiſchenfall ges 
ſchloſſen. 
Sonnabend geſprochen werden. 


das Urtheil Sonnabend Mittag verkündet wird. 
Die Regierung beſchloß, das Urtheil in allen Ge⸗ 
meinden Frankreichs und Algeriens öffentlich an⸗ 
ſchlagen zu laſſen. 


3 und feiner Begleiter ein Frühſtück 
tatt. 
Trinkſpruch auf Marchand aus, in welchem er 
die militäriſchen Tugenden der Marinetruppen 
rühmend hervorhob und dann ausführte, Frank⸗ 
reich habe Marchand, der, den inneren Kämpfen 
fernſtehend, kein anderes Ideal gehabt habe, als 
ſeinem Lande zu dienen, auf ſeinen Reiſen be⸗ 
gleitet und ſei ihm in ſeinen Leiden, ſeinen 
Freuden und ſeinen Hoffnungen nahe geweſen. 
Marchand dankte dem Miniſter und führte aus, 
der Soldat dürfe die inneren Streitigkeiten nicht 
kennen, er dürfe ſie zwar bedauern, nicht aber über ſie 
urtheilen. Marchand dankte ſchließlich der Regierung 
für den ihm bereiteten Empfang und trank auf den 
Präſidenten der Republik und den Marineminiſter. 
Nach dem Frühſtück überreichte der Miniſter für 
die Kolonien Marchand und ſeinen Begleitern 
die Kolonialmedaille, 
der militäriſchen Preſſe Marchand einen Ehren⸗ 
degen überreichte. 
mit Lockroy zum Empfange nach dem Elyſce. 
Nachdem Marchand das Eiyice verlaſſen hatte, 
ſtattete er nacheinander dem Miniſterpräſidenten 
ſowie den Miniſtern 
Krieges 
Ueberall, wo Marchand ſich blicken ließ, wurde 
er vom Publikum lebhaft begrüßt. 
Major Marchand den Miniſtern Beſuche ab⸗ 
en hatte, begab er ſich nach dem Militär⸗ 
klub. 
große Menge Menſchen angeſammelt, die un⸗ 
ansgeſetzt Marchand Ovationen bereitete, To daß 
derſelbe ſich der Menge zeigen mußte. 


Menge iſt ſehr enthuſiaſtiſch und läßt die Re⸗ 


folgende Anſprache: 
iefe zu vermählen, 


Wie — was, es war nicht Ihre Abſicht, mein 


bend N 
30. April an der Thüren, um den Serenfabbarg in 


—— ——j 


Hierauf wir 
Vorausſichtlich wird das Urtheil am 


Präſident Mazeau kündigte amtlich an, daß 


Im Marineminiſterium fand zu Ehren 


Marineminiſter Lockroy brachte einen 


während eine Abordnung 


Hierauf begab Marchand ſich 


des 


des Auswärtigen, 
ab. 


und für die Kolonien Beſuche 


Nachdem 


Vor demſelben hatte ſich eine überaus 


Die Kundgebungen auf den Boulevards be⸗ 
wahrten bis jetzt den friedlichen Charakter; die 


publik wie die Armee hochleben; Zuſammenſtöße 
zwiſchen Reviſioniſten und Nationaliſten fanden 
nur im Quartier Latin ſtatt. Vor dem Cercle 


red a Er 
Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hielt bei dem geſtrigen Stapel⸗ 
lauf des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm“ in Kiel 
In ſtarrer, lebloſer Bun 


gr 2 * 2 

ein Stück ſtolzer deutſcher 
Wehrkraft, deſſen das Vaterland bedarf, komman⸗ 
dirt von tapferen Offizieren, beſetzt mit Hunderten 
von Mannſchaften. Der Kaiſer gedachte in ſeiner 
Rede auch des verunglückten Direktors Hagen. 
Der Name des Schiffes werde an deu großen 
Herrn erinnern, den gewaltigen Heeresorganiſator, 
den Schmied deutſcher Waffen. Der Kaiſer ſchloß: 
„Durch die Hand der Tochter des Kaiſers taufe 
ich dich „Kaiſer Wilhelm der Große“. Die Groß⸗ 
herzogin von Baden ſchleuderte eine Champagner⸗ 
flaſche gegen den Bug des Panzerkoloſſes. Der⸗ 
ſelbe glitt ſicher und majeſtätiſch in das Waſſer. 
Prinzeſſin Ludwig, die mit Kindern reich 
geſegnete künftige Königin von Baiern, vollendet 
heute das 50. Lebensjahr. Ihre Vorliebe für 
Landwirthſchaft, für Geflügelzucht theilt ſie mit 
dem Gemahl, ebenſo die ſtrenge Einfachheit, trotz 
ihres großen Reichthums (Beſitz Sarvar in Un⸗ 
garn). Die Prinzeſſin Ludwig iſt ſeit Jahres⸗ 
friſt Großmutter; die Erkrankung ihrer älteſten 
Tochter Adelgunde hielt ſie zurück, nach Madrid 
zu reiſen, woſelbſt jüngſt die Herzogin von Cala⸗ 
brien eines weiteren Kindes genas. Prinzeſſin 
Ludwig iſt die Stiefſchweſter der Königin⸗Regentin 
von Spanien. Der Aufſichtsrath des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen hat Dr. Wiegand 
zum Generaldirektor, Hans Chr. Leiſt zum 
Direktor der Zentralabtheilung des Norddeutſchen 


abzuwehren! Ich werde Ihnen zeigen, was man 
mit Ihnen thut, was man mit Leuten macht, die 
Einem vom Tode gerettete Kinder ins Haus 
bringen, und dazu ſo gute, alte Bekannte ſind, 
wenn auch nur vom Hörenſagen.“ Und er ſprang 
dem Anderen an den Hals und küßte ihn herz⸗ 
haft ab und riß ihm dabei den Hut aus der 
Hand und ſchleuderte ihn in weitem Bogen durch 
das Zimmer nach dem Sopha, das er aber nicht 
erreichte, ſondern nur die Tiſchkante, wo er 
kräftig aufſchlug und dann noch in gedrückterer 
Geſtalt, wie ſein Herr, auf den Boden kollerte 
— das einzige und noch dazu unſchuldigſte Opfer 
dieſer letzten ſtürmiſchen Stunde. 

„Und nun ſagen Sie mir um Gotteswillen, 
was wollen Sie Pechvogel und Glückskind in 
einer Perſon denn nun eigentlich anfangen, nach⸗ 
dem Sie eben erſt aus Nummer Sicher entlaſſen 
worden ſind?“ fragte der gutherzige Mann feinen 
Gaſt, indem er ihn wieder in den Stuhl nieder⸗ 
drückte. „Wieder das alte Leben beginnen, ver⸗ 
ſuchen, ob Ihr Schädel oder die Geſellſchafts⸗ 
ordnung die größte Zähigkeit beſitzt — he?“ 

Karl blickte verlegen nach der Erde und ſchüt⸗ 
telte dann leiſe den Kopf. 


„Alſo vernünftig werden — nicht wahr?“ 

„Wenn ich dazu nicht ſchon ganz und gar ver⸗ 
pfufcht bin und ſich ein Weg dazu findet!“ 

„Ei, warum ſoll denn der ſich nicht finden?“ 

„Ein entlaſſener Sträfling —“ 

„Halten Sie doch Ihren gottloſen Mund! Sie 
haben ja eben verſprochen, daß Sie vernünftig 
ſein wollen, nun fangen Sie ſchon wieder mit 
Ihren gottesläſterlichen Reden an. Sie haben 
alſo noch keinen beſtimmten Entſchluß für Ihre 
Zukunft gefaßt?“ 

„Nein, wie ſollte ich?“ ſagte Karl niederge⸗ 
chlagen. ö 

„Na alſo, dann bleiben Sie bei uns, bei mir, 
das heißt, wenn Ihnen die Stellung genügt, die 

Ihnen bieten kann. Ich könnte eine junge, 
intelligente Kraft in meinem Geſchäft ausgezeichnet 


— ORN TC RFAELEE 


Lloyd ernannt. — In Weimar fand geftern im 
Beiſein des Großherzogs die Grundſteinlegung 
der neuen engliſchen Kirche ſtatt. 
ſelben nahmen Vertreter der engliſchen Kolonie, 
der Oberbürgermeiſter, 
du A. Theil. 
drei Hammerſchläge auf den Grundſtein. — Die 
Handelskammer zu Brandenburg a. H. 
wie bereits eine große Zahl anderer Handels⸗ 
vertretungen, in ihrer letzten Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig zu Gunſten der Kanalvorlage ausge⸗ 
ſprochen und beſchloſſen, eine entſprechende Reſo⸗ 
8 dem Abgeordnetenhauſe zu unterbreiten. 
— In 
Frankfurt a. M. 
Adickes, die Verwirklichung des Gedankens einer 


Dee Sahresrente von 30 000 Mark, die der Stadt 
dafür zur Verfügung geſtellt iſt unter der Be⸗ 
dingung, daß aus dem Gemeindeſäckel der gleiche 
Betrag flüſſig gemacht wird, ſtammt, der „Frkf. 
Ztg.“ zufolge, 
Merton, der auch bereits das „Inſtitut für Ge⸗ 
meinwohl“ ins Leben gerufen und in der Geld⸗ 
grundlage geſichert hat. 


Meldung beſteht der preußiſche Geſandte beim 
Vatikan, v. Bülow, auf der Ernennung eines 
preußiſchen Biſchofs 
rium am 22. Juni. 
ſchreiten günſtig fort. 


nach der Ehrung der hannoverſchen Truppentheile 
am letzten Friedrichstage beſchloſſen, dem Kaiſer 
eine Nachbildung der Waterlooſäule in Silber 
zum Geſchenk zu machen und dieſelbe am Gedenk⸗ 
tage von Waterloo zu überreichen. Dem Komitee 
iſt aus dem Zivilkabinet nunmehr die Mitthei⸗ 
lung zugegangen, daß der Kaiſer die Herren am 
Waterloo⸗Tage auf der kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“, die dann vor Kuxhafen liegt, zu em⸗ 
pfangen wünſche. 
ſich gegen 250 frühere hannoverſche Offiziere be⸗ 
theiligt. 
nunmehr endgültig feſtſteht, an den in Süd⸗ 
deutſchland ſtattfindenden Kaiſermanövern theil⸗ 
nehmen, und zwar wird, wie verlautet, ſowohl 
der Hin⸗ wie Rückmarſch zu Pferde erfolgen. 


tionshofe zur bleibenden Erinnerung an den ver⸗ 
ewigten Fürſten v. Bismarck ein Brunnen aus 


medaillon des Fürſten trägt. 


ſcheidung Reichsgerichts vom 9. ruar 
von Inkereſſe, nach welcher die Ankündigung 
Streik und Sperre ſchon jetzt als kriminelles 


Elberfeld 
Hamburg 


An der⸗ 


der amerikaniſche Konſul 
Der Großherzog gab die üblichen 


hat ſich, 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
erklärte Oberbürgermeiſter 


rankfurter Handelsſchule ſei im Werden. 


von dem Frankfurter Bürger 


n 


Deutfchland. 
Berlin, 2. Juni. Nach einer römiſchen 


zum Kardinal im Konſiſto⸗ 
Die Verhandlungen darüber 
Die alt⸗hannoverſchen Offiziere hatten 


— 


An dem Ehrengeſchenk haben 


Das Königs⸗Ulanen⸗Regiment wird, wie 


— In Bucba in Kamerun iſt auf dem Sta⸗ 


Gebirgsgeſtein und Zement errichtet worden, wel⸗ 
cher auf der Vorderſeite das von dem Stations⸗ 
chef Leuſchner in Zement modellirte Porträt⸗ 
Der Brunnen, 
„Bismarckbrunnen“ genannt, entſpricht einem 
lange gefühlten Bedürfniß. 

— Angeſichts der dem Reichstage geſtern 
zugegangenen Vorlage „zum Schutze des gewerb⸗ 
lichen Arbeitsverhältniſſes“ erſcheint eine Ent⸗ 
he des Februar d. J. 
von 


Verſchulden ſcharf beſtraft werden kann. Ein 
Streikkomitee hatte verſchiedenen Meiſtern einen 
Lohntarif zur Genehmigung vorgelegt mit der 
Erklärung, daß, wenn ſie dem Geſuch nicht nach⸗ 
kommen ſollten, die Kommiſſion gezwungen ſei, 
anderweitige Maßregeln zu ergreifen. Sie wurden 
wegen Erpreſſung verurtheilt und es iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß unter den anderweitigen 
Maßregeln „Streik und Sperre“ gemeint 
geweſen waren. Die dagegen eingelegte Re⸗ 
viſion hat das Reichsgericht nach der „Deutſchen 
Juriſtenzeitung“ verworfen. Insbeſondere die 
Sperre ſei für den Arbeitgeber eine ſehr nach⸗ 
theilige Maßregel; damit ſei gedroht worden und 
das Komitee habe damit zwar nicht für ſich, aber 
für die Arbeiter, alſo für Dritte, einen Vortheil 
— den höheren Lohn — zu erlangen geſucht, 
auf welchen ſie nur durch einen neu abzu⸗ 
ſchließenden Vertrag eineu Anſpruch erlangen 
wollten, welcher aber durch Zwang herbeigeführt 
werden ſollte. 

— Auf die Petition von polniſcher Seite, 
die dem Kultusminiſter Dr. Boſſe vor einiger 
Zeit durch eine Deputation aus Poſen überreicht 
worden iſt, hat der Miniſter nunmehr dem Ab⸗ 
geordneten Motty geantwortet, daß er ſich nicht 
in der Lage befinde, die Anordnungen der könig⸗ 


gebrauchen und Sie ſind als gelernter Buchhändler 
ja in der Branche erfahren. Es fehlt mir nicht 
an Mitteln — wir erweitern den Betrieb und 
geben größere Werke heraus. Sie beſitzen eine 
höhere Bildung als ich, Sie können der Sache 
vorſtehen; kurz und gut, wir werden uns vor⸗ 
züglich mit einander einarbeiten. Wollen Sie 
alſo, dann ſchlagen Sie ein.“ 

Er hielt dem anderen ſeine Hand hin, in die 
dieſer nach einem kurzen Beſinnen zögernd die 
ſeine legte, wozu er in ſehr beſcheidenem Tone 
ſagte: 

„Sie ſind zu gütig gegen mich, wie hätte ich 
das verdient! Wenn ich nur zögernd einſchlage, 
ſo geſchieht es nicht, weil ich mich beſinne, auf 
Ihr Anerbieten einzugehen, ſondern in der Befürch⸗ 
tung, daß Sie Ihren Großmuth ſpäter bereuen 
können.“ 

„Ach, warum nicht gar! Ich werde nichts zu 
bereuen haben, wenn Sie — na, wenn Sie Ihr 
Wort halten und vernünftig ſein wollen.“ 

Karl ſenkte verlegen die Augen. — „Ich will 
ja mein Möglichſtes thun,“ ſagte er leiſe. 

„Und das iſt alles, was ein Menſch verſprech 
kann, das andere wird ſich finden. 
kommt der Herr Doktor und meine Frau!“ 

„Es iſt noch gut abgelaufen,“ ſagte die letztere, 
den fragenden Blick der Beiden ſchnell damit be⸗ 
antwortend. x 

„Ja, mit Hülfe dieſes edlen Menſchenretters iſt 
das Fräulein mit einem blauen Auge, will ſagen, 
mit einem verſtauchten Fuße davongekommen,“ 
bemerkte der Doktor, „den ſie ſich nur durch den 
Fall zugezogen hat, denn die Pferdehufe haben 
ſie gar nicht berührt. Für kurze Zeit iſt die 
ſchmucke Roſe allerdings gebrochen, das heißt, ſie 
muß auf dem Sopha liegen, aber ſie richtet ſich 


en 
da 


wieder auf, verlaſſen Sie ſich darauf, ſehr bald ha 


ſogar.“ - 

„So will ich ſchnell mal hinein zu ihr,“ ſagte 
Herr Friedener. An der Thür, nach der ihm ſeine 
Frau folgte, wandte er ſich zu Karl noch einmal 


um: „Sie bleiben natürlich hier, wir werden! 


Vertretung in Deutſchland: In allen 
Deutſchlands: R. 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


vorgängers vom 11. April 1891 für die Provinz 
Poſen die Ertheilung von Privatunterricht an 
polniſche Kinder im polniſchen Leſen und Schrei⸗ 
ben durch die Volksſchullehrer innerhalb ihrer 
Gemeinden geſtattet worden war, ſtellte ſich 
heraus, daß die Erlaubniß vielfach zur Förderung 
national⸗polniſcher Beſtrebungen gemißbraucht 
wurde, und es mußte deshalb der erwähnte 
Privatunterricht durch meinen Erlaß vom 16. 
März 1894 wieder beſeitigt werden. 
gemachten Erfahrungen iſt es ausgeſchloſſen, dem 
Antrage der Geſuchſteller zu entſprechen und da⸗ 
durch den bezeichneten Beſtrebungen wieder Raum 
zu geben. Für die Unterweiſung der Kinder pol⸗ 
niſcher Nationalität 
Schreiben iſt ſeitens der Unterrichtsverwaltung 
hinreichend geſorgt, da in den Volksſchulen der 
Provinz Poſen auf der Mittelſtufe polniſcher 
Leſe⸗ und Schreibunterricht für diejenigen Kinder 
poluiſcher Mutterſprache, die den ſchulplanmäßigen 
Religionsunterricht auf der Mittel⸗ oder Ober⸗ 
ſtufe in der von ihnen beſuchten Volksſchule in 
polniſcher Sprache empfangen, 
gerichtet worden iſt. 
Gebrauch gemacht und der Unterricht von den 
Kindern regelmäßig beſucht wird, fehlt es nicht 
an ausreichendem Erfolge.“ 


heiten über ein Komplott, 
Prinzen Georg geplant worden war. f 
Muſelmanen, die als Urheber des Komplotts an⸗ 


Sonnabend, 3. Juni. 


Annahme vom Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A 


\ größeren Städten 
Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Geritmann. 
W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


William Wilkens. In Berlin, und Frank⸗ 
J. Wolff & Co. 


lichen Regierung in Poſen betreffs der Privat⸗ 
ſchulen für polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterricht 
aufzuheben. 


Es heißt in dem Antwortſchreiben: 
Nachdem durch den Erlaß meines Herrn Amts⸗ 


Nach den 


im polniſchen Leſen und 


fakultativ ein⸗ 
Wo von dieſer Einrichtung 


— Der Magiſtrat der Stadt Schneidemühl 


beſchloß, indem er ſich auf die Anſicht des Kultus⸗ 
miniſters ſtützt, nach Schluß der Reichstags⸗ und 
Landtagsſeſſionen die Stellvertretungskoſten für 
die Zeit der parlamentariſchen Thätigkeit des 
Töchterſchuldirektors Ernſt, trotz ſeines Proteſtes, 
von ihm einzuziehen. 


Ausland. 
In Wien fand geſtern ein dreiſtündiger 


Miniſterrath ſtatt, vom Kaiſer wurde kein Mi⸗ 
niſter empfangen. 
gariſchen Miniſter beriethen nicht miteinander. 
Die ungariſchen Miniſter ſind heute nach Peſt 
zurückgereiſt, kehren aber vielleicht ſchon Sonntag 
nach Wien zurück. 
Einigung über einen Kompromißvorſchlag, deſſen 
Grundlage noch unbekannt iſt. 


Die öſterreichiſchen und un⸗ 
Es handelt ſich um eine 


Die Entſcheidung 
iſt für längere Zeit verſchoben und keinesfalls 


demnächſt zu erwarten. 8 


In Athen bringen die Zeitungen Einzel⸗ 
welches gegen den 
Mehrere 


geſehen werden, wurden ausgewieſen. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


vom 1. Juni. 


3 4 


Die Sitzung wurde von Herrn Prof. Rühr 
mit folgendem Nachruf den verſtorbenen 


Herrn Dr. Amelung eröffnet: 
Zu Pfingſten iſt ein Mann zur Ruhe gegangen, 
der für unſere Stadt von hoher Bedeutung ge⸗ 
weſen iſt, Dr. Amelung. In feinem Beruf hat 
er die Geſellſchaft, deren Leiter er war, zu einem 
Weltruf geführt. 
der Spitze der „Germania“ hat er damit zugleich 
die Ehre des Namens Stettins in die Welt 
hinausgetragen. In dieſer Verſammlung hat er, 
ſo lange er in ihr gewirkt, ein Menſchenleben 
hindurch, einen beſtimmenden Einfluß ausgeübt. 
Freilich, ohne Kampf iſt ſeine Thätigkeit nicht 
verlaufen, ohne Kampf wird nichts Großes ge⸗ 
ſchaffen werden. Aber Dr. Amelung hat fa 
jederzeit in allen Kämpfen als einen Mann ers 
wieſen, dem das Wohl unſerer Stadt immer das 
Höchſte geweſen iſt. Er hat alle Aufgaben mit 
klarem Denken und feſtem Willen erfaßt und hat 
in dem Kampfe ſich ſtets als einen ritterlichen 
Gegner gezeigt, der überall die Achtung Aller ſich 
erworben hat und uns ein Vorbild geweſen iſt. 
Sein Geiſt, wenn er auch ſelbſt nicht mehr unter 
uns weilt, wird ſtets in unſerer Mitte lebendig 
ſein. Sein Andenken wird bei uns in Ehren 
bleiben.“ Die Mitglieder erhoben ſich von ihren 
Sitzen, es folgte ſodann die Wahl von un⸗ 
beſoldeten Stadträthen, die Herren 
Gaede, Haaſe, Henry, Wolff und 
Zarges wurden wiedergewählt, Herr Stadtrath 


gleich miteinander frühſtücken, und wenn vielleicht 
auch der Herr Doktor — ?“ 

„Nein, ich danke, für heute habe ich keine Zeit 
mehr zu verlieren, aber morgen komme ich und 
ſehe nach meiner Patientin. Empfehle mich 
beſtens!“ a 

Im Gehen gab er Karl einen Wink und dieſer 


folgte ihm mit vor die Thür hinaus. 5 


„Sagen Sie einmal, Herr Held,“ bemerkte er 
auf dem Flur zu dieſem, „wie iſt mir denn — 
Sie waren ja ein guter Freund der Damen 
Reinhold. Iſt es denn wahr, was ich geſtern von 
einem Bekannten hörte, die kleine pikante Elly 
Reinhold, das ſüperbe Mädchen, die Schau⸗ 
ſpielerin, iſt vor etwa drei Monaten geſtorben?“ 

„Das iſt allerdings wahr,“ entgegnete Karl, 
deſſen Geſicht bei der Frage einen düſteren Aus⸗ 
druck angenommen hatte. 

„Das arme Ding! Alſo wirklich! Sie hat 
das bischen Freiheit und Leben, das ſie ſich ſo 
muthig verſchaffte, theuer bezahlt. Sie gefiel mir 
ſchon damals nicht, in der letzten Zeit, da ſie 
noch hier ſich aufhielt.“ Er ſchüttelte ein paar 
Mal den Kopf, „thut mir leid, aufrichtig leid, 
väre ſie hier geblieben, vielleicht hätte meine 
Spezialität auch ihr genützt. Hm, na am Ende 
— einmal müſſen wir Alle daran und ſie hat 
es überſtanden.“ 

„Es iſt ihr ſehr hart gemacht worden, das 
Ueberſtehen,“ ſagte Karl düſter, „ſie ſoll furchtbar 
gelitten haben und ſehr ſchwer geſtorben ſein.“ 

„Wenn man noch jung iſt,“ entgegnete der 
Arzt nickend, „da giebt man der Natur allerdings 
nur mit Widerſtreben, was ihr doch einmal ge⸗ 
hört. Aber, was iſt denn jetzt mit ihrer Schweſt 
der Lehrerin, was macht ſie, wo hält ſie ſich auf? 

„Eben in der Sadt, wo ihre Schioeſter ges 
ſtorben iſt und ſie einen Wirkungskreis gefunden 

E e j 


„So, fo — hm, hm — Pe iſt damals hier 
aus ihrer Stellung entlaſſe“ worden, willen Sie 
vielleicht etwas Näheres darüber?“ 
Der Frager ſah den Anderen mit einem 
lauernden Blicke irn der Seite an. Cortſ. 


„Meine Herren! ge 


In 40jähriger Thätigkeit an 
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ua empfahl. 
Beneraldebatte eingetreten. — Gegen die Vorlage 
wendet ſich zunächſt Herr Malkewitz, der 
einleitend bemerkt, daß weder er ſelbſt noch irgend Rud 
ein Mitglied ſeiner Familie bisher dem Radfahr⸗ 
ſport huldige. Angeſichts dieſes Stenerentwurfes 
ſei das erſte Gefühl, welches er gleich vielen 
andern empfunden habe, eine grenzeuloſe Ueber⸗ 
raſchung geweſen, er habe ſich gefragt, ob etwa 
im Steuerſäckel ein Loch entſtanden fei, das mit 
Hülfe diefer Steuer zugeftopft werden ſolle. Diefe 
Vermuthung konnte unterſtützt werden durch die 
Thatſache, daß der Magiſtrat im Etatsentwurf 
die übliche Steuererhöhung vergeſſen habe. Nun 
ſei allerdings geſagt worden, die Steuer ſei 
eben im Intereſſe der Radfahrer geplant, doch 
werde das Wohlwollen ſolchergeſtalt in etwas 
merkwürdiger Weiſe bekundet. Die Beſchlüſſe der 
Radfahrerverſammlungen deuten ebenfalls nicht 
darauf hin, daß den Betheiligten die Vorlage als eine 
Liebeserklärung ſeitens des Magiſtrats erſcheine. 
Sehe man ſich einmal die verſprochene Gegen⸗ 
leiſtung an, fo müſſe man fagen, dieſelbe ſei ſehr 
gering, denn Radfahrwege ſollen erſt geſchaffen 
werden und dabei ſcheide die ganze Altſtadt, alſo 
der verkehrsreichſte Theil der Stadt aus. Die 
Unhaltbarkeit der Vorlage werde am beſten be⸗ 
leuchtet durch die Sonder beſtimmung. wonach 55 
e 
Fahrradſteuer werde außerdem das Augenmerk 
noch auf andere Steuerobjekte lenken, als da find 
Equipagen und Reitpferde. Allzuviel würde eine 
derartige Steuer ja kaum erbringen, aber Gar: 
pagen und Reitpferde ſtellen einen Luxus dar, 
während das Fahrrad zu einem Verkehrsmittel 
geworden ſei. Dabei beſitze die Stadt jetzt be⸗ 
reits verſchiedentlich Reitwege, während Radfahr⸗ 
wege bisher nur für eine oder zwei Straßen ge⸗ 
plant ſind. Redner widerſtrebt aber im Prinzip 
jeder Benachtheiligung einer einzelnen Bevölke⸗ 


wiſſe Fahrradbeſitzer ſteuerfrei bleiben. 


rungs klaſſe, deshalb ſei er gegen eine Steuer auf 


Equipagen und Reitpferde, erſt recht jedoch gegen 
eine Fahrradſteuer, denn das Fahrrad habe ent⸗ 


ſchieden eine Zukunft, Schließlich werde mit die⸗ 


ſer Steuer ſogar die Induſtrie getroffen, wenn 
in Folge derſelben der Abſatz und die Erzeugung 


von Fahrrädern eine Beſchränkung erfahre. Red: 
ner bittet um Ablehnung der ganzen Vorlage. — 
Herr Baurath Meyer entgegnet, daß bereits 


für die Paſewalker und Berliner Chauſſee im He 


Stadtbereich die Anlage von 4 Meter breiten Rad⸗ 


3 durch den Fluchtlinienplan feſtgelegt ſei. W̃ 


ußerdem wären Radfahrwege geplant in der 
verlängerten Falkenwalderſtraße, in der Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße und in der Altdammerſtraße. 
Allfeitig werde Klage geführt über die Mangel⸗ 
haftigkeit der vorhandenen Wege, Abhülfe könne 
nur geſchaffen werden, wenn die Radfahrer ſelbſt 
dazu beitragen. Herr Dr. Graßmann 
wendet ſich gegen die Ausführungen des Magi⸗ 
ſtratsvertreters. Es ſei Gewicht darauf gelegt 
worden, daß nur 500 — nach anderen Berichten 


800 — Radfahrer von den vorhandenen 6000 20 S 


Buch Reſolutionen gegen die Fahrradſteuer 
proteſtirt hätten, allein in Stettin ein Lokal für 
Perfonen zu finden, dürfte einige Schwierig⸗ 


keiten bereiten und der Konzerthausſaal ſei jeden⸗ 


falls fo voll geweſen wie möglich. Redner be⸗ 

eifelt, daß überhaupt dem Aufkommen an 

hrradſtener entfprechend Radfahrwege angelegt 
werden könnten, denn nehme man nur 4 
Steuerzahler an, ſo gebe das bei einem Steuer⸗ 
ſatz von 6 Mark 24 000 Mark, was dem Zins⸗ 
erträgniß eines Kapitals von 600 000 Mark enk⸗ 
ſpreche. Man habe geſagt, es fet, nicht angängig, 
die Koſten für Anlegung von Radfahrwegen aus 
allgemeinen Mitteln zu beſtreiten, aber ein Grund 
dafür iſt ſchlechterdings nicht erſichtlich. Oder 
dürfen Radfahrer etwa nicht auf das gleiche Ent⸗ 


gegenkommen Anſpruch erheben, wie Reiter und 


Fuhrwerksbeſitzer, denen gut hergerichtete Wege 
längſt und ohne beſondere Gegenleiſtung zur 
Verfügung ſtehen? Endlich ſollten die Radfahr⸗ 
wege die Sicherheit des Straßenverkehrs er⸗ 
höhen, als ob ſchon jemals ein Radler, und 
wenn es der allerverwegenſte wäre, ein Roll⸗ 
fuhrwerk umgerannt hätte! Daß einmal ein 
Paſſant durch einen ungeſchickten oder rüpel⸗ 


000 ſchloſſen, das Geſuch dem Magiſtrat zur Berück⸗ 


„Ein Geſuch der hieſigen Bäckerfnnung geht 
dahin, derſelben zu der am 19. d. Mts. hier 
ſtattfindenden Bäckerei⸗Ausſtellung einen ſtädtiſchen 
Ehrenpreis und einen Beitrag zur Unterſtützung 
des Unternehmens zu gewähren, es wird be⸗ 


ſichtigung zu überweifen und ihm eine Summe 
bis zu 500 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 

Vom Vorſtande der Ortskrankenkaſſe V iſt 
eine Petition eingebracht worden dahingehend, 
die Verſammlung wolle den Magiſtrat bezw. die 
Armeudirektion und die unterſtellte Krankenhaus⸗ 
Verwaltung veranlaſſen, in den Krankenhaus⸗ 
rechnungen für die Ortskrankenkaſſen den Namen 
der Krankheit anzugeben, an welcher die Kranken 
wirklich behandelt worden ſind. Der Referent, 
Herr Dr. Neume i ſter beantragt Ueberweiſung 
der Petition an den Magiſtrat zur Rückäußerung. 
Die Herren Bräſel und Malkewitz 
unterſtützen dieſen Antrag, während die Herren 
Dr. Freund und Bürgermeiſter Gieſebrecht 
Bedenken gegen die Wünſche der Petenten äußern, 
Erſterer vom ärztlichen, Letzterer vom verwaltungs⸗ 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 15. Juni d. Js., Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 
die Aer Verſteigerung folgender Trennſtücke des 

viertels X ſtatt: 
* 17 an der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, 
677 qm und 8 
Nr. 3 an der Turnerſtraße, Größe 672 am. 

Der Lageplan und die Verkaufsbedingungen köunen 
vorher in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden 
Wormittags von 9 r). 
Stettin, den 26. Mai 1899. 


Die Reichs⸗Kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Größe 


— 


Verdingung von Erd⸗, Betonirungs⸗ und Maurer⸗ 
ub iten für die Unterbauten der eingleiſigen Fluth⸗ 
brücke am Centralgüterbahnhof Stettin, im Zuſammen⸗ 
ge mit der zweigleiſigen Eiſenbahnbrücke im Zuge 

er Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn am 17. Juni 1899, 
Vormittags 11 Uhr. Angebote hierauf ſind poſtfrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Her⸗ 
ſtellung der Unterbauten für die eingleiſige Fluthbrücke 
am Centralgüterbahnhof Stettin“ an die unter⸗ 

ichnete Betriebsinſpektion, Bergſtr. Nr. 16, II, 
115 zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können 
Aungebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
poſt⸗ und boſtellgeldfreie Einſendung von 2,50 % baar 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Stettin, den 25. Mai 1899. j 
Königl. Eiſeubahn⸗Betriebsinſpektion 3. 


Stettin, den 1. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


1. Die Lieferung und Aufſtellung eines Bau⸗ 
nes, ſowie 
2. die Lieferung von Hintermauerungsſteinen zum 
Neubau der Mädchen - Mittel- Schule an der 
Barnimſtraße hierſelbſt 
poll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Sonnabend, 
den 10. Juni 1869. Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufschrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
I 3 der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 

erdingn 


Stettin, den 30. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung don Hintermauerungsſteinen und 


Klinkern zum Neubau der 27.28. Gemeinde⸗Doppel⸗ 


Schule hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung im Ganzen oder in 2 Looſen getrennt ver⸗ 
geben werden. 8 

N hiexauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
den 14. Juni 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2 A (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 27. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Der für die Straße zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
ei und der — MER aufgeſtellte 
Fluchtlinienplan iſt, nachdem Einwendungen gegen 
denſelben nicht erhoben find, gemäß § 8 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt 
während der nächſten 14 Tage in unſerem Hochbau⸗ 
bureau — Zinner Nr. 38 des Rathhauſes, 2 Treppen, 
Eingang von der Arſenalſeite — zu Jedermanns 
Einſicht offen. 1 


Der Magiſtrat. 

Die am l. Juli er. fälligen Eou- 
pons unſerer Pfandbriefe werden bereits 
vom 15. Juni cr. ab an unſerer Kaffe 
in Berlin und an den bekannten Zahl- 
ſtellen koſtenlos eingelöft. 


Pommerſche | 
__Hopotehen-Artien-Bank. | 


Die am 1. Juli er. fälligen Cou⸗ 
pons unſerer Pfandbriefe werden bereits 
vom 15. Juni cr. ab an unſeren 
Kaſſen in Neuſtrelitz und Berlin, 
ſowie an den bekannten Zahlſtellen Eoften- 


n 8⸗ Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 1 
9 1. 140 [los eingelöſt. 


oder gegen Einſent ung von 1,00 % ad 1, 
ad 2 (wenn in Briefmarken nur à 10 ) von dort 


beziehen. 
. Der Magiftent, Hochbau- Deputation. 


Mecklenburg-Strelihſche 
Nypothekenban . 


Auch in Stettin haben dieſelben eine fortgeſetzte 


der Eröffnungsabend bewies bereits, daß recht 


draſtiſchem 


Theil find weiter in Herrn Ludwig Glaſer 
und den Geſchwiſtern Gottlieb äußerſt wir⸗ 
kungsvolle Vertreter gefunden und die Koſtüm⸗ 
Soubrette Fräulein Waldon bringt ihre Lieder 
mit friſchem Temperament zum Vortrag. 


nommen und dürfte ſich dies neue Spezialitäten⸗ 


Theater der Bock⸗Brauerei erfreut ſich 
allabendlich eines regen Beſuches. 


Erſtaunens über den 
Menſchen“ hört. Im Gegenf 
die Salon⸗Kraftkünſtlerin Miß Fatime 


vor allem mit den 


Beifall. Die Darbietungen der 


ſehr günſtig aufgenommen. 
Auch 


Humoriſten und in den Geſchwiſtern Welfen⸗Lenz 


fand Letzterer auch als Gentleman⸗Jugger leb⸗ 
haften Beifall und das „myſteriöfe Kabinet“ 
übte einen eigenartigen Reiz auf das Publikum 
aus. Viel Heiterkeit ruft die Pantomime „Im 
Schattenreich“ der Lulu-and-Lore-Troupe herbor; 
don dem bisherigen Perſonal iſt noch Madm. 
Uja da verblieben, deren plaftiiche Poſen nach 
berühmten Meiſtern mit Recht fortgeſetzten Bei⸗ 
falls ficher find. 

Weiter bietet das Sommer- Theater 
der Alten Liedertafel jetzt ein intereſſantes 
Programm. Herr Dir. Engelhardt iſt bemüht, 
eine angenehme Unterhaltung zu ſchaffen, und 
daß ihm dies gelungen, beweiſt der Beifall, wel⸗ 
cher bei jeder Nummer erklingt. Das Programm 
bringt in buntem Wechſel Geſang, humoriſtiſche 
Vorträge, Komik musicale und akrobatiſche Künſte. 

Auch das Variété⸗ Theater der 
Sternſäle, bei welchem der Sommergarten er⸗ 
öffnet iſt, erfreut ſich ſtarken Beſuches; hier if 
beſonders für humoriſtiſche Unterhaltung geſorgt, 
deren beſte Vertreter die Duettiſten Geſchwiſter 
Caſtellano und der Groteskkomiker Herr Haſchke 
ſind; ein tüchtiger Opernſänger ift in dem Italiener 
Gaetaud Nikaſto gewonnen. 


Vorlagen wird der vorgerückten Zeit wegen ver⸗ 
tagt und die Sitzung um 9½ Uhr geſchloſſen. 


Spezialitäten. 

Bereits feit einigen Jahren zeigt das große 
Publikum eine ganz beſondere Vorliebe für 
Spezialitäten⸗Vorſtellungen und iſt es kaum zu 
verwundern, daß ſich die Variété⸗Theater, welche 
dieſem Genre huldigen, immer mehr vermehren. 


Provinzielle Umſehau. 

Der Abgeordnete des Wahlkreiſes Pyritz⸗ 
Saatzig, Freiherr v. Wangenheim, hatte in den 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes vom 1. und 
10. Mai d. J. behauptet, „daß bei uns der 
Titel „Schulmeiſter“ noch ein Ehrentitel ſei“. 
Der Lehrerverein Doelitz und Umgegend hat 
daraufhin eine Erklärung erlaſſen, daß in dieſem 
Wahlkreiſe der Titel „Schulmeiſter“ im Allge⸗ 
meinen nicht gebräuchlich iſt. Falls er doch an⸗ 
gewandt wird, geſchieht dies nur, wenn in ver⸗ 
ächtlicher oder feindſeliger Weiſe vom Lehrer⸗ 
ſtande geſprochen wird. — Auf dem Wege von 
Berent nach Bütow wurde der Kutſcher Czar⸗ 
nowski aus Bütow, als er den Wald mit einem 
Fuhrwerk paſſirte, aus dem Hinterhalt ange⸗ 
ſchoſſen und lebensgefährlich verletzt. Der oder 
die Thäter ſind bisher nicht ermittelt. — Zwiſchen 
Ahlbeck und Heringsdorf wüthete geſtern ein 
Waldbrand, der größere Waldbeſtände bereits 
vernichtet hat. 


Steigerung erfahren und geſtern iſt wiederum 
ein neues Sommertheater dieſes Genres mit 
„Marx' Spezialitäten⸗Theater“ er⸗ 
öffnet worden. Herr Marx hat dazu das Orcheſter 
in eine geräumige Bühne mit Vorbau umändern 
laſſen, deren Dekorationen von Herrn Theater⸗ 
maler Orthlepp geſchmackvoll hergeſtellt ſind. 
Die Juſtrumentalmuſik führt eine eigene Kapelle 
unter Leitung des Herrn M. Schmeling aus und 


tüchtige Spezialitäten gewonnen ſind. Vor allem 
war es der iudiſche Gaukler Sidi Said, der 
durch ſeine unerklärlichen Darbietungen das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe erregte und Staunen hervorrief. 
Eine weitere hervorragende Künſtlerin iſt Sgra. 
Roſalinda Balleſtro in ihren Produktionen 
auf dem Drahtſeil, wobei fie eine ganze Reihe 
neuer Tric ausführt, unter denen die Pirouetten 
auf einem Fuß beſonders hervorgehoben zu wer⸗ 
den verdienen. Von gymnaſtiſchen Darbietungen 
neunen wir Mr. Erneſto am Trapez und die 
Gebrüder Sarret in ihren Kraftleiſtungen an 
hängenden Ketten. Lebhaften Beifall erntete 
weiter Herr Reetz⸗Daviſon für jeine mit 
Humor verbundenen muſikaliſchen 
Gaben, von deuen das „elektriſche Konzert“ den 
Reiz der Neuheit hatte. Für den humoriſtiſchen 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Juni. Dem Oberſtaatsanwalt, 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dalcke zu Stettin iſt 
der Stern zum königlichen Kronenorden zweiter 
Klaſſe verliehen. 

— Nach einer Verfügung der Ober-Poſt⸗ 
direktion ſind Karten von 6 bis 8 Zentimeter 
Länge und 4 bis 5 Zentimeter Breite, wie ſie in 
letzter Zeit verſchiedentlich bei den Poſtanſtalten 
theils als Poſtkarten, theils als Druck ſachen auf⸗ 
geliefert wurden — ſogenannte Kinderpoſtkarten 
den Beſtimmungen der Poſtorduung ent⸗ 


Das 
Programm wurde durchweg ſehr günſtig aufge⸗ 


Theater bald viele Freunde erwerben. 
Das Spezialitäten: Sommer: 


Das Pro⸗ 
gramm, welches geſtern erneuert wurde, weiſt 
diesmal einige beſonders ſtaunenswerthe Kräfte 
auf, welche die Anziehungskraft nicht verfehlen 
werden. Der Burlesque⸗Komiker Noiſée, 
genaunt das lebende Skelett, dürfte an Dünnheit 
wohl kaum übertroffen werden, und es iſt nicht 
zu verwundern, wenn man laute Ausrufe des 


— offene Karten — dieſer Art 
Beförderung auszuſchließen. 

— Geſtern Morgen gegen 3 Uhr ver⸗ 
unglüdte der Lokomotivführer Berg aus 


dagegen von der 


Unter Staatsaufſicht. 
6b SSO, 280,363 
luß der Verfiherung. Dividende im Jahre 1900 an 

57%, 1882: 540% 


— Keine Arztkoſten. 


jede weitere Auskunft koſten frei durch: 
Stettin, den 3. Juni 1899, 


Die Direction. 


„Sommerfrische Kallies.“ 


5 Freundliches, pommerſches Städtchen, zwiſchen 
ozonreicher, ſtaubfreier Luft. Schöne Promenaden, Serbäder, Gelegenheit zum Rudern, Jagen, Fiſchen und 
Augeln. Geeigneter Aufenthaltsort für Reconvalescenten, Blutarme und Nervöſe, auch zu Terrainkuren paſſend. 

Kallies liegt an der Stargard⸗Schneidemühler Bahn, 6 Stunden von Berlin, hat Poſt. Telegraph, 
zwei — — Be * erſten Ranges mit allem Komfort und ſoliden Preiſen. Wohnung und Ver⸗ 
egung gut un 2 


Von Mittwoch, den 31. Mai ab, werden die kleineren Gewinne 
unſerer Lotterie täglich mit Ausnahme der Sonntage Vormittags von 8 bis 
10 Uhr bei Herrn Friedrich um. Schmidt, Derfflinger⸗ 
ſtraße 20, parterre, ausgegeben. 


Comitee der Stettiner Pferdelotterie. 


A, L. MOIR’sche neue Margarine 


OHRA“ 


spritzt nichst, wie andere Margarine 

bräumt genau, wie feinste Naturbutter 

sehäöumt genau, wie feinste Naturbutter 

dufiet genau, wie feinste Naturbutter ; 

ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter 

int genau so feinsehmeckend, wie feinste Natnrbutten > 
Belm Einkauf von „WMOHRA‘ achte man gefl. darauf, dass der 

Name , Mon“ an jedem Gebinde sichtbar ist. 
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„Haut⸗ und Knochen⸗ Stargard beim 
atz dazu ſehen wir 
ats 
beiten“, fie iſt eine ebemnäßig, wenn auch kraft⸗ 
voll gebaute Dame, die durch ungewöhnliche 
Kraftproduktionen mit den Armen, Beinen und 
Zähnen Erſtaunliches leiſtet. 
Der Charakterkomiker Herr Bendix iſt hier] B 
nicht mehr unbekannt, er iſt einer der beſten 
ſeines Faches und findet wiederum ungetheilten 
Duettiſten 
Rhenius und der anderen aus dem früheren 
Programm bekannten Künſtler wurden gleichfalls 


im Konkordia⸗Theater vollzog 
ſich geſtern ein Programm⸗Wechſel. Zunächſt 
lernten wir in Herrn Willy Weiß einen tüchtigen 
ſehr temperamentvolle Duettiſten kennen. Auf 


equilibriſtiſchem Gebiete führten ſich Lili und] d 
Mr. Walton ſehr vortheilhaft ein, beſonders 


ſprechend als Briefe zu behandeln, Druckſachen 


37,206,426 


Paſſiren der Oderwieſen auf dem 
von hier nach Stargard abgelaſſenen Güterzug, 
derſelbe bückte ſich etwas zu weit aus der Loko⸗ 
motive hinaus und ſtieß mit ſolcher Kraft an 
einen Brücken balken, daß er von der Maſchine 
geſchleudert wurde. Zum Glück befand ſich der 
Zug in langſamſter Gangart, ſonſt wäre Herr 
erg kaum mit dem Leben davongekommen. Er 
trug eine ſchwere Kopfwunde und eine ſtarke 
Verletzung des Ohres davon. 
Die Hundeſperre iſt auf 3 Mo⸗ 
nate über die in den Ortſchaften Schöningen, 
Kolbitzow, Schillers dorf, Pargow, Geeſow und 
Roſow vorhandenen Hunde verhängt, da in 
Unter⸗Schöningen ein Jagdhund wegen Tollwuth 
erſchoſſen werden mußte. 
— Die Wahl der Beiſitzer des Gewerbes 
gerichts für den Kreis Random iſt 
für die Gruppe der Fabrikinduſtrie auf Freitag, 
en 23. Juni cr., von Vorm. 8 bis Nachm. 
2 Uhr, für die Gruppe aller übrigen Gewerbs⸗ 
zweige auf Sonnabend, den 24. Juni er., von 
Vorm. 8 bis Nachm. 2 Uhr, jedesmal im 
Schützenhauſe zu Züllchow, feſtgeſetzt. 
Pommerſche Hypotheken⸗ 
Aktien⸗Ban k. Wie aus dem Inſeraten⸗ 
teile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden 
die am 1. Juli cr. fälligen Pfandbrief⸗Koupons 
bereits vom 15. Juni cr. ab koſtenlos eins 
gelöſt. 

— Mecklenburg⸗Strelitzſche Hy⸗ 
bpothekenbank. Wie aus dem Inſeraten⸗ 
theile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden 
die am 1. Juli cr. fälligen Pfandbrief⸗Koupons 
bereits vom 15. Juni cr. ab koſtenlos ein⸗ 
gelöſt. 

— Am Mittwoch gaſtirte Frl. Gertrud 
Schwedler vom Bellevne-Theater im Berliner 
Zentral⸗Theater als „Pauline“ im „Wald⸗ 
meiſter“. Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt darüber: 
Das Spiel iſt lebendig und gewandt, die Stimme 
beſonders in der Höhe ausgiebig und angenehm, 
die Erſcheinung recht einnehmend. So fand denn 
Fräulein Schwedler vielen Beifall. 

— Eine partielle Sonnenfinſter⸗ 
niß, die unter günſtigen Bedingungen auch hier 
ſichtbar iſt, findet am 8. Juni Morgens in der 
Zeit von 5 Uhr 48 Min. bis 6 Uhr 46 Min. 
ſtatt; der Mond wird etwa ein Achtel des 
Sonnendurchmeſſers bedecken. 

* Während des Monats Mai 1899 
gingen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige 
und Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 123 
Geſuche bezw. Meldungen ein. Es wurden 25 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen und 67 mit 
Abendbrod, Nachtlager und Morgenbrod unter⸗ 
ſtützt, 2 wurden den Spezialvereinen und 3 
den Innungen überwieſen, dagegen 3 Geſuche 
als unbegründet abgelehnt. Arbeitergeſuche 
gingen 11, Arbeitsgeſuche 12 ein; in 17 Fällen 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. 

Aus Memel wird geſchrieben: Ein 
Seemannsſtückchen bemerkenswerther Art 
hat dieſer Tage wieder Kapitän Vorſatz vom 
Memel⸗Stettiner Tourdampfer „Tilſit“ vollbracht, 
nachdem er erſt vor 14 Tagen das Jubiläum 
ſeiner 300. Reiſe hat feiern können. Zn Folge 
des Seemannsſtreiks in Stettin hatte auch die 
Beſatzung des Tilſit“ das Schiff verlaſſen. 
Trotzdem iſt der Dampfer wohlbehalten hier ein⸗ 
getroffen. Der Kapitän hatte allein mit dem 
Steuermann und dem Maſchinenperſonal, ohne 
einen Maroſen an Bord zu haben, das Schiff 
von Stettin nach Memel geführt. 

Mit dem Berline 


traf heute der Erbgroßherzog von 
Oldenburg nebſt zahlreichem Gefolge hier 
ein. Zum Empfange waren auf dem Bahnhof 
die Herren Geh. Kommerzienrath Schlut o w 
und Direktor Stahl erſchienen, in deren Be⸗ 
gleitung ſich der Erbgroßherzog auf den am 
Dampfſchiffs bollwerk bereit liegenden Dampfer 
„Freia“ begab, um die Reiſe nach Swine⸗ 
münde fortzuſetzen. Dort wird der Erb⸗ 
großherzog an einer Probefahrt des Bremer 
Lloyddampfers „Kaiſerin Maria Thereſia“ (die 
frühere „Spree“) theilnehmen. 

* Im Sandſee wurde die Leiche des ſeit 
Sonnabend vermißten Steinträgers Karl Hammel 
von hier gefunden. Derſelbe hat ohne Zweifel 
ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt. 

* Die hieſige Bäcker⸗Innung kann in 
dieſem Sommer ihr fünfhundertjähriges Beſtehen 
feiern und wird aus dieſem Anlaß ſowie in Vers 
bindung mit dem hier ſtattfindenden Verbands⸗ 
tage der pommerſchen Bäcker⸗Innungen eins 
Ausſtellung für Bäckerei, Konditorei und 
verwandte Berufszweige veranſtaltet. Das Pro⸗ 
tektorat hat Herr Oberpräſident, Staatsminiſter 


Sonnabend, den 3. ge Abends 8 Uhr, im 
Saale des Konzerthauſes, Auguſtaſtraße: 


Vortrag 
von Paſtor Faber, Berlin. 


Freier Zutritt für Jedermann. 


Ostseebad Colberger Deep 


0 U. ſ. w. der vollen Tarifprämie.] bei Papenhagen (Stat. Altdamm⸗Colberger Bahn). 


Wohnung, auf Wunſch mit Penſion. Bäder frei. 


Unmittelbar an Wald und See. Adr. Villa Erika. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aletien-Kapital 
8 Millionen Mark 
Stettin. 
Schulzenstrasse 30 341. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 
mit 2, 9%, bei täglicher 
Kündigung, 
3 % bei 1monatl. 
Kündigung, 
„ 3½ % bei Zmonatl. 
Kündigung. 
Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transaetionen. 
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von Brittamer upernommen. Die Aus⸗ den Heuſchrecken zum Theil vernichtet. 
ſtelmng findet vom 17. bis 21. Juni im Konzert⸗ Häuſer ſtanden verlaſſen, ihre Beſitzer waren Zukunft habe ſie 
hauſe ſtatt, Anmeldungen ſind bereits zahlreich zum Theil verſtorben, theils weggezogen. Von lung einer Kammerfrau bei ſeiner Gattin an⸗ 
eingelaufen, ſodaß für den Erfolg des Unter⸗ hier führte mich der Weg über den i £ R if 
nehmens das Beſte zu hoffen iſt. nach dem am Nordabhange 1 — Kiſegeſe ſeine ehemalige Frau aus dieſer entwürdigenden 
* Auf dem noch unbenutzten Gelände des mit den Dörfern Kiſanga, idium, Mkaſi, Stellung zu erlöſen. Er hat ſie nach Oſtpreußen 
neuen Hafens gerieth gestern Abend eine Stroh⸗ Mkonge, Majimba. Es herrſchte hier Hungers⸗ mitgenommen, jedoch nicht als ſeine Fran, ſon⸗ 
hitte in Brand. Die Feuerwache II entſandte noth; die Mtamaſchamben ſtanden in Folge des dern als Wirthſchafterin auf ein zweites Gut 
ſefort Hülfe und wurde das Feuer in kurzer Zeit eingetretenen Regens indeß leidlich. Die Ma⸗ geſchickt, das er an der ruſſiſchen Grenze beſitzt. 
zelöſcht. gongoberge waren nunmehr überſchritten. Der] Ladg F. muß ſich ſomit für die Dauer ihres 
* In der Schuhſtraße wurde vor einigen geſamte Eindruck, welchen ich bisher gewonnen, Berliner Aufenthalts ohne Kammerfrau behelfen. 
Tagen, wie berichtet, ein zehnjähriges Mädchen iſt, daß am Ruſfiyi und hier, mit Ausnahme — In Dresden erdroſſelte ein Bauarbeiter 
von einer Fraueusperſon angehalten und ihm ein des letzten Theiles bei Kiſegeſe und Ngomne Namens Ludwig ſeine Frau und ſein kleines 
Geldbetrag entwendet. Die Diebin iſt nunmehr kaum nennenswerthe Hungersnoth geherrſcht Töchterchen, übergoß darauf die Lagerſtatt mit 
in der Perſon einer unverehelichten Anna hat. In normalen Zeiten dürfte vielmehr ein Petroleum und zündete fie an. Die Feuerwehr 
Weidemann ermittelt und zur Haft gebracht ſolider Wohlſtand vorherrſchen. Der eingetroffene fand die beiden Leichen vor. Der Thäter iſt ge⸗ 
wol den. — Ferner wurde hier der Knecht Paul reichliche Regen der letzten Wochen hat auf die flüchtet. * 
Wingelsdorf aus Wiltſelde angehalten und geſamten Saaten günſtig gewirkt und läßt auf Dresden, 2. Juni. Die Unterſchlagungen 
feſtgenommen, derſelbe hat einen Bauern, bei eine gute Mittelernte ſchließen. Die Magongo⸗ des Kommerzienraths Hopffe zum Nachtheil des 
dem er in Dienſt ſtand, um 150 Mark be⸗ berge ſind reich an landſchaftlicher Schönheit und „Albertvereins“ find jetzt genau feſtgeſtellt. Sie 
ſtohlen. gewähren herrliche Ausblicke. Europäer find bis⸗ betragen 207 000 Mark. Hopffe hat die Erträg⸗ 
„Auf dem Hofe der Hauptfeuerwache injlang durch dieſe Gegend nicht gekommen. Von niſſe der Lotterie des Vereins und ebenſo die 
der Mönchenſtraße wurde geſtern Abend eine Kiſegeſe gelangte ich durch lichten Steppenwald hohen Ueberſchüſſe von 1898 und die Einnahmen 
intereffante Probe mit dem von uns Früher) über Vianſi nach Mkamba, wo ich am 27. Nach⸗ des laufenden Jahres als Vereinsſchatzmeiſter 
ſchon ausführlich beſchriebenen Funken ⸗ mittags bei ſtrömendem Regen eintraf. Die für ſich verwandt. Die geſamten Wohl fahrts⸗ 
fänger, Patent Pasler⸗Hagemaun, vorgenom⸗ Hungersnoth in der Landſchaft Mkamba hatte einrichtungen des Vereins können trotz der Un⸗ 
men. Es hatten ſich dazu Vertreter der Regie⸗ ihre Höhe überſchritten. 23 Ortſchaften erhielten terſchlagung in der bisherigen Weiſe fortgeführt 
rung, des Magiſtrats, der Eiſenbahndirektion und Saatgut. Es darf erwartet werden, daß ſich die werden, doch fürchtet man, auf in Ausſicht ge⸗ 
gerſchiedener Fabriken eingefunden. Zwei Leute nunmehr erholen. Von Mkamba marſchirte nommene Erweiterungen wenigſtens zunächſt ver⸗ 
Dampfſpritzen, die eine mit Funkenfänger, die ich nach Marui. Die Landſchaft Marui, die zichten zu müſſen. 
indere ohne ſolchen, wurden gleichzeitig im überaus reich bevölkert und ſehr fruchtbar iſt, hat Teplitz, 2. Juni. Geſtern Abend entgleiſte 
Thätigreit geſetzt und machte ſich dabei ein auf⸗ in Folge der Hungersnoth ſehr gelitten. Das vor der Station Kloſtergral der letzte Wagen des 
fallender Unterſchied zu Gunſten der erſteren Dorf Mamboſa ſowie ein zu Konaoloni gehöriger Prager Perſonenzuges, ſtürzte um und wurde 
Maſchine bemerkbar. Die Rauchſäule derſelben Flecken find vollſtändig verödet. Es war in der 30 Meter geſchleift. Die darin befindlichen 15 
glieb bei Steinkohlenfeuerung ohne jeden Funken, That traurig, dieſe vollftändig verfallenen Dörfer Paſſagiere wurden leicht verletzt. 
rührend aus dem Schornſtein der nicht mit zu ſehen. Weiter haben die Dörfer Muvale, Peſt, 2. Juni. Im Atelier des hieſigen 
Funkenfünger verſehenen Dampfſpritze bei Stein⸗ Digila und Mikera ſtarke Verluſte gehabt. Die Zahnarztes Dr. Hegedus iſt geſtern die Gattin 
ohleufeuerung ein Regen von Funken empor⸗ Noth hat indeſſen auch hier ihre Grenze über⸗ eines Agenten während einer Zahnoperation, die 
wirbelte, die brennend zur Erde fielen, Bei ſchritten. Wo die Heuſchrecken nicht hiugekom⸗ unter Anwendung von Lachgas vorgenommen 
Strohfener entſtieg auch dem Funkenfänger zu⸗ men find, haben die Leute ziemlich Mais ge⸗ wurde, geſtorben. > 
weilen noch ein glimmendes Fünkchen, das aber erntet. Von hier aus marſchirte ich dann über Lemberg, 2. Juni. Die Stadt Dobromil 
bereits in der Luft erloſch. Die Probe verlief die Höhen nach Kifangire. Auch in dieſer Gegend ſteht in Flammen. Außer dem Gerichtsgebäude, 
ſonach äußerſt günſtig, und ſprachen die anweſen⸗ hatte die Hungersnoth viele Opfer gefordert. der Bezirkshauptmannſchaft, Poſt, Apotheke und 
den Herren ihre vollſte Zufriedenheit über die Am ſchlimmſten dürften die Landſchaften Gegea ] Kirche find bereits viele Häuſer niedergebraunt. 
neue Erfindung aus. und Kukinga heimgeſucht ſein. Der Weg von Kairo, 2. Juni. Den letzten offiziellen 
Pr W r e Gungulo bis Kukinga führte 3½ Stunden lang Berichten zufolge wird energiſch in Abrede ge⸗ 
fortwährend durch Schamben; von dieſen ſind ſtellt, daß die Peſtkrankheit in der Zunahme be⸗ 
indeſſen vier Fünftel von Heuſchrecken vollſtändig griffen ſei. 
abgefreſſen. Allenthalben trifft man daſſelbe — 
E afl 24. Pro — be a * N 
wi aftli thlage des Volkes in Folge der ri 8 
Hungersnoth und Heuſchrecken iſt namentlich in f —.— - - ae ird 
den beiden letztgenannten Landſchaften ſehr groß, Berlin, 2. Juni. Aus dem Haag w 
und es dürfte geraume Zeit vergehen, bis die dem „Lokal⸗Anz. gemeldet, daß in der dritten 
Leute ſich hiervon gänzlich erholt haben. Ein Kommiſſion der Friedenskonferenz geſtern ein 
fertig; geſtellt und nach dem nächſten Orte am recht erfreuliches Bild bot dagegen Mfanga, ruſſiſcher Vorſchlag e ee wor⸗ 
Rufiy, Kilindt, geschafft munen, begab ich mich welche Landschaft ich auf dem Rückwarſch durch, den ſei, wonach ich die Signaturmäcte ber- 
am 18. dorthin, um die Verladung der Laſten ſchritt. Von Mſanga kehrte ich auf der Barra⸗ pflichten, in allen Streitfragen zunächſt die Ver⸗ 
in Einbäume zu überwachen. Von Kilindi ging Barra über Manemorango, Muhaga, Kiſanga, Mittelung einer dritten Macht anzurufen, aller⸗ 
die Fahrt zunächſt nach Mtanange am Rufiyi, Pugu nach Dar⸗es⸗Salaam zurück. dings ohne ſich dadurch im Voraus irgendwie zu 
welches Dorf um 2 Uhr Nachmittags erreicht 8 binden. 
wurde. Die Mais⸗ und Mtamafelder 
Mtanauge ſelbſt waren vertrocknet, während die 
weiter entfernten, die Regen bekommen hatten, 
gut ſtanden. Der Weg führte dann über Ndundn, 
Akaugann (Landſchaft Pilemba) uach Ugema am 
Nuſiyi. Die auf dieſem Wege durchwanderten 
[der verſprachen eine gute Ernte. Der in den 
ten Tagen gefallene Regen hatte auf das 
Wachsthum des Mais und Mtamas günſtig ge⸗ 
wirkt. Der Weg führt fortgeſetzt durch Ort⸗ 
ſchaſten numittelbar am Ruſihi entlang. Auch 
auf dieſem Wege bot der Stand der Saaten ein 
einigermaßen erfreuliches Bild. Von Kipei 
führte der Weg in direkt nördlicher Richtung über 
Bunju nach der Landſchaft 8 in der 


Mus den Kolonien. 

Ueber die Expedition behufs Vertheilung 
von Saatgut anläßlich der Hungersnoth in 
Deutſch⸗Oſtafrika berichtet der Bezirksamtsſekretär 
Michels aus Salaam nach dem „Deutſch. 
Kol.⸗Bl.“ unter dem 11. April d. J. wie folgt: 

Nachdem ſeiteus der Plantage Mohorro 
45 Chisla Mais, in 270 Trägerlaſten verpackt, 


Vermiſehte Nachrichten. 

unerwartetes Wiederſehen.] Wie ein 
Kapitel aus einem Roman klingt das folgende 
Geſchichtchen. Vor etwa zwei Jahren war einem 
oſtpreußiſchen Gutsbeſitzer ſeine Frau mit einem 
bei ihm als Volontär befindlichen Engländer 
durchgebrannt. Die Geſchichte hat ſeinerzeit viel 
Staub aufgewirbelt. Der Gntöbefiger ſtellte den 
Scheidungsantrag wegen böswilligen Verlaſſens. 
Das Gericht entſproch auch ſeinem Antrag. Seit⸗ 
dem hatte er nichts mehr von der Frau ver⸗ 
nommen. Dieſer Tage war er äfte halber 
nach Berlin gekommen und in einem Hotel der 
Friedrichſtadt abgeſtiegen. Als er ſich in das 


—— 


die Verhandlungen fortzuſetzen. 

Peſt, 2. Juni. Szell iſt geſtern Abend aus 
Wien zurückgekehrt und erſchien im liberalen 
Klub, wo ee die Erklärung abgab, daß die 
Situation zwar noch ſchwierig, eine Verſtändi⸗ 
gung mit Oeſterreich aber nicht unmöglich ſei, 
doch dürfe ſich die öſterreichiſche Regierung nicht 
mehr auf den Standpunkt der Negatian ſtellen. 


1. Ma⸗ 
gen. Die Sche N Bunju waren]; eintru jel ſein Auge auf die Weiter erklärte Szell, daß er morgen nach Wien 
faſt vertrocknet. Dagegen ſtanden die Mtama⸗[ Namen er F. and Pan Dos u ja ſreiſen werde, um die Ausgleichs verhandlungen 
ſchamben in der Umgegend von Ngaro in Folge] der Name feines damaligen Volontärs — und fortzuſetzen. 2 


Haag, 2. Imi. Das Subkomitee der 
Schiedsgerichtskommiſſion hat ſeine Arbeiten 
nahezu beendet. Der Kompromißentwurf eines 
Schiedsgerichts⸗Statuts wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Die leitende Idee des beſchloſſenen 
Entwurfs iſt die Einſetzung des Schiedsgerichts 
als permanentes Tribunal. Das Schiedsgericht 
ſoll nach Vorſchlag Englands fakultativ ſein. 

Paris, 2. Juni. Die Kundgebungen zu 
Ehren Marchands und der Armee wurden geſtern 
Abend in verſchiedenen Stadtgegenden fortgeſetzt, 
beſonders am Opernplatz. Vor dem Militärklub 
patronillirten fortwährend lärmende Gruppen 
und brachten Hochrufe auf die Armee, auf 
Marchand und auf Gallieni aus. Als aber auch 
Rufe „Nieder mit der Republik“ erſchallten, 
nahm die Polizei verſchiedene Verhaftungen vor. 

Hier zirkulirt das Gerücht, Paty du Clam 
ſei verhaftet worden. 

Das für Sonnabend erwartete Urtheil des 


des eingetretenen Regens gut. Ernte iſt indeſſen 
erſt in vier bis ſechs Wochen zu erwarten. 
Niaro ſelbſt ift ein ſchöner großer Ort und zengt 
für einen gewiſſen Wohlſtand der Eingeborenen. 
Kautſchukhandel wird hier lebhaft betrieben, vier 
Läden forgen für die Bedürfniſſe der Gegend. 
In der Nähe von Ngaro, zwei Stunden nord⸗ 
weſtlich, die Stelle nennen die Eingeborenen 
Semſem, befinden Fi) heiße Schwefelquellen. 
Von Ngaro brach ich mit etwa 100 Laſten, der 
Reſt wurde allmälig nachgeholt, nach Njantipua 
auf. Der äußerſt beſchwerliche Weg führte über 
hohe Berge und durch tiefe Schluchten. Auch in 
dem genannten Orte ſowie in dem ½ Stunde 
weiter entfernten Bumba herrſchte wenig Hungers⸗ 
noth. Mais war indeſſen ſämtlich vertrocknet, 
während Mtama eine gute Ernte verſprach. Von 


ſeine Frau — das mußte jedenfalls ſeine ent⸗ 
flohene Gattin ſein. Mit ſehr begreiflicher Er⸗ 
regung ſah er der Table d’höte entgegen, welche 
ihm die Beiden gegenüberführen mußte. Die 
Gäſte erſchienen allmälig; auch Miſter F. mit 
einer Dame am Arme, jedoch ein dem Guts⸗ 
beſitzer gänzlich unbekanntes Geſicht, ein echt 
augelſächſiſcher Frauentyppus. „Nemeſis“, mins 
melte der Gutsbeſitzer, „er hat ſie auch ver⸗ 
laſſen.“ Nach dem Diner begab er ſich auf ſein 
Zimmer. Auf der Treppe kam eine einfach ge 
kleidete Frauensperſon an ihm vorüber, die, ihn 
erblickend, erſchrocken ſtehen blieb und, die Hände 
vors Geſicht ſchlagend, heftig zu weinen begann. 
Der Gutsbeſitzer erkannte ſeine ehemalige Frau 
und bewog ſie, um kein Aufſehen zu erregen, 
a v x ihm in ſein Zimmer zu folgen. Da hörte er 
hier begab ich mich nach dem nächſten größeren] denn nun eine lange Leidensgeſchichte, wie der 
Prte Ngomne. Auf dem Wege dorthin waren treuloſe Verführer ihrer bald überdrüſſig ge⸗ 
die Schamben mit Ausnahme des Muhugo von worden und eine Dame der engliſchen Geſellſchaft 


Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 


Mehrere] geheirathet habe. Aus Noth und Augſt vor der] Kaſſarionshofes wird jetz, ehe es geſprachen iſt, 
dann die ihr angebotene Stel⸗ kommentirt und feine Folgen erwogen. Daß das 


Gegeberg genommen. Der Gutsbeſitzer war ſelbſtlos genug, allen Gerichtskreiſen für ſicher. 


Ramilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen, Heirath. 


einſchürige 15—17, zweiſchürige 17 —I8; 
provencer 61—66, ungariſche 5 
italieniſche 54—57; Thimothee, extraſein 24—25, 
hochfein und fein 17— 21; Englisches Maigras, 
Originalſaat 12—14, ſchwerſte dentfche 9½ bis 
Ir; Italieniſches Raigras, ginalſaat 
14—15½, Deutſche 13—14; Franzöſiſches Nat 
gras 42—47; Knaulgras 41—48; Honiggras 
16—23; Schafſchwingel 16—22, Wieſenſchwingel 
29—38; Serradella 1898er Ernte, extra gereinigt 
8—9, Spörgel, kleiner 13—14, Rieſenſpörgel 
15—17; gelben Senf 17—19; Oelrettig 16 
bis 17; Buchweizen, ſilbergrauer 11—11½; 
Lupinen, gelbe, blaue, weiße; Wicken, Peluſchken 
in beſter hochkeimfähiger Saatwaare, zu jedes⸗ 
maligen Tagespreiſen; amerikaniſcher Pferdezahn⸗ 
Saatmais, echter virginiſcher 8-8 ½. 5 
Der nächſte Bericht folgt in 14 Tagen, 

am Donnerſtag, den 15. Juni. 


— I — 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 2. Juni. Wetter: Schön. 
Temperatur + 17 Grad Reaumur. Barometer 
771 Millimeter. Wind: NO, 

Spiritus ver 100 Liter & 100 % lokse 
ohne Faß 70er 38,30 bez. 


nord⸗ 

Urtheil für Dreyfus günſtig lauten wird, gilt in 

Man fragt ſich 

jetzt, ob nach der Kaſſirung des Urtheils und 

Verweiſung Dreyfus“ vor ein neues Kriegs⸗ 

gericht Oberſt Picquart noch länger in Haft 

bleiben werde. Es iſt wahrſcheinlich, daß 

Picquart gleich nach dem Gutachten des Kaſſa⸗ 

tionshofes am nächſten Sonnabend in Freiheit 

geſetzt werden wird. Eine andere Frage iſt die, 
was man mit Paty du Clam und Gonſe be⸗ 
ginnen wird. 

London, 2. Juni. Die engliſche Preſſe 
vergleicht Marchand mit Stanley und beſchreibt 
die Begeiſterung der Franzoſen, ſtimmt aber nicht 
in den Lobgeſang ein, weil Marchand ein politi⸗ 
ſcher Feind Kitcheners iſt. 

BA BETTEN ET ( 
Telegraphiſche Depeſehen. 
Paris, 2. Juni. Der Kaſſationshof wird 

heute wieder berathen und wahrſcheinlich ſchon 

heute das Urtheil fällen. 

Paris, 2. Juni. Auf Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters wurde der Oberſt Paty du Clam 
geſtern Abend 8 Uhr verhaftet. Die Verhaftung 
wurde ſeitens eines Kapitäns der republikani⸗ 
ſchen Garde vorgenommen. Zweimal im Laufe 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth : 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 2. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 


des Nachmittags hatte ſich der Kapitän inf d; : 

5 treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
der Wohnung Paly du Clam's eingefunden, Stolp: 3 rk 5 er Weizen 
ohne dieſen zu treffen; erſt beim dritten] 168,00 bis —.—, Gerſte 140,00 bis —.—, 


Beſuch fand er ihn zu Hauſe. Bat) wollte den] Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 24,00 bis 


Kapitän über die Gründe der Verhaftung aus⸗ 30,00 Mark. 

fragen, der Kapitän antwortete ihm jedoch, Platz Stolp: Roggen 140,00, Weizen 
: 2 9 168,00, Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 

er habe Befehl erhalten, ihm nicht die Neuſtettin: Roggen 138,00 bis —,—, 

geringſten Erklärungen zu geben. Paty] Weizen 137,00 bis —.—, Gerſte —.— bis 

wurde ins Militär -Gefüngniß Cherche] ——, Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 22,00 


bis —,— Mark. 

Kolberg: Roggen 137,50 bis —.— 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— 
—,—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 26,00 
bis —,.— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 148,00, Weizen 
155,00 bis 162,00, Gerſte 140,00 bis —,—, 
Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 24,00 bis 


Midi abgeführt. Geſtern Morgen hatte Paty 
durch Vermittlung des Gouverneurs Zurlinden 
einen Brief an den Kriegsminiſter geſandt, der 
folgendermaßen lautet: Herr Miniſter, ſeit nahezu 
zwei Jahren bin ich ſeitens eines Theils der 
Preſſe Gegenſtand heftigſter Angriffe, ſogar ein 


höherer Offizier, Kapitän Cuignet, hat gegen mid) 28,00 Mark. 

alle Angriffe und Verleumdungen zuſammen⸗ 2 Dr rg 1745 e u 
; 146,00, Weizen „ erſte —,—, Hafer 

getragen, um ſie im Dunklen zu einer ee Mark „ 


gehäſſigen Anklage gegen mich zu machen. Dieſeſ ’ 
Anklage ſtellte er alsdann dem Vertheidiger des 
Dreyfus, Advokaten Mornard, zur Verfügung. 
Ich habe des Oefteren gefordert, daß man mir 
erlaubt, meine Verleumder gerichtlich zu belangen, 
bis jetzt war dieſes eine Bitte, heute jedoch iſt . 
es mein Recht, dies zu fordern. Alſo geben Sie] Weizen —.— bis —,—, erſte —,— bis 
mir Richter! — ei ae" See bis —,—, Kartoffeln 30,00 


arf. 

Anklam: Roggen 142,00 bis 144,00, 

Weizen 156,00. bis 157,00, Gerſte 130,00 bis 

—.—, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln —,— 

bis —,— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 144,00, Weizen 

157,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 
Stralſund: Roggen —,— bis —.— 


von 8 77 We en er ey D Eee vom 1. Juni. 
iche erli Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
eee re Berlin N., a 0 Sn = 
vom 1. Juni 1899. 147,00 Mark. 


bit 


Platz Danzig: Roggen 140,00 bis 


Im Saatgeſchäft iſt es fast ganz ftil ge-] Weizen 165,00 bis 168,00, Gerſte 123,00 


worden, vereinzelt kommt noch Nachfrage nach 


— ur vor gan, eh Zeit noch 124,00, Hafer 130,00 bis —,— Mark. 
en auch von ern⸗ und Lär amen no 
täglich kleinere Quantitäten beſtellt. Ebenſo Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 1. Juni 


laufen noch Aufträge auf Wieſengräſer ein und, 
da aus manchen Gegenden von Hochwaſſer be⸗ 
richtet wird, dürften dieſe auch noch ſpäter ver⸗ 
ern K n een und . 5 liegen 
matt, ebenſo iſt in anderen zur Gründüngung 5 
geeigneten Saaten nur ein geringer Umſatz zu Liverpool: Weizen 178,90 Mark. i 
verzeichnen. Etwas lebhafter wurde Buchweizen Riga: Roggen 151,10 Mark, Weizen 
und der Virginiſche Pferdezahnmais gefragt, und] 164,40 Mark. RE 
mußten Be Hi Es Berti BEE eee RER SEE RE RE 
werden. Es hat den Anſchein, als ſei von Ma ; 
aus Amerika in dieſer Saiſon etwas zu wenig eee ee a 5 
importirt worden und, da ſich das bei jo vor⸗ Wa 5 * belt EM 5 Juni. de 
gerückter Jahreszeit nicht mehr nachholen läßt, Wolk büldung ‚ meift heiteres Wetter mit ſchwa her 
müffen die, welche davon noch ausſäen wollen, Wolken bildung. 
Waſſerſtand. 


ſich zu einem höheren Preiſe bequemen. Auch 
Inkarnatklee iſt feſt, doch dürften die vorhande⸗ 5 

Stettin, 2. Juni. Im Revier 5,83 Meter. 
— Am 1. Juni: Oder bei Ratibor + 1,5% 


nen Vorräthe bis zur neuen Ernte ausreichen. 
Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,26 Meter, 
Unter⸗Pegel + 1,18 Meter, bei Frankfurt 


Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher, ganz 

+ 2,56 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,34 Meter, bei Thorn + 1,16 Meter. 


frei von amerikaniſcher Beimiſchung Mark 45—58, 
Weißklee 38 —54, ſchwediſch Klee 39—48, Wunde 

Warthe bei Poſen + 1,64 Meter. — 
bei Uſch + 0,68 Meter. 


Berlin in Mark per Tonne inkl. 
und Speſen in: 

Newhork: Roggen 160,15 Mark, Weizen 
186,50 Mark. 


klee 52—64, Gelbklee 14— 18, Inkarnatklee ge, 
24—26, Bokharaklee 36—39; Esparſette, 


Damen u. Herren fordern 


Kirchliche Anzeigen n . a 8 Thi 0 
zum Sonntag, den 4. Mai (1. u. Trinitatis): — Becher Böhme vr 2 75 Geboren: Eine Tochter: Mar Bunge [Zudar! Sende einige Hundert mit 563 tettiner lergarten. 
Schloßlirche: — re (pi ai 2. 2 Tr): Geſtorben: Wittwe Wilhelmine Cannieß geb. discret. D. M. Berlin 9 5 
ker Paſtor de Vorrbenug um 81½ Uhr, Herr Bilar Sundt um 10 Uhr e Graumann, 71 3. (Kolberg. Lieschen Jahmel, 9 d - Schönſter Garten Stettins. 
Prebigt und Apenbmahläfeier.) Beringerſtr. 77, part. r.: Wönat. e ee en Nenn os Sommer -Theater Ständig Eintreffen neuer Thiere. 
erer lung Sonnabend Nachmittag 2½ Ahr: Herr] Nachm. 2 Uhr a ar am Sonntag und Collatz, 74 J. Kolberg. Frau, Rentier. Gescke 0 g 5 S 
e bee l eee dee 6 hr ee deren eee e deen dee Alte Liedertafel“. ene Cen, 
da Aeg per Peg Batten abe, bnd Be thopifien.@emeinbe, Sanfen, 7,3, Boni) dee et Sch | | Großes Concert, 
Herr Monfiftorietrath Gräber um 5 Übr. Louiſenſtraße 18, 1 Tr. macherpiſtr. Otto- Se een — Täglich: W ausgeführt von der Thiergarten- Kapelle. nik) 


Vorm. 10 Uhr, Abends 6 Uhr Predigt. 
Bibelſtunde. Prediger Keip. 


Dock aus Pölitz. Feſtbericht: Herr Miſſions⸗Inſpektor Luther⸗Kirche (Oberwieh): i Fi 

ei He reger Um 7 Uhr: Nachfeier 805 en 22 ne S N) t 

in Ev. Bereinela sie. | achm. ndergo ienſt. f h 
o eee 

err Pu Paul 2 Uhr. ; 8 . 1. 

err Prediger Dr. Scipio um 10 Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. am Sonntag, den 4. Juni, 


f Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Licenein 2 


t Dr. Lülmann um 2 Ühr. 
agen Gemeinde 3 Vereinshaus): 
err Prediger Springborn um r. 
6; er, Earnijon-Grmeinde: 
e 9 Uhr, Johanniskirche: Herr 
25 Boergen. 
10½ Uhr: 3 König Wilh.⸗Gym. 
E yaunis-Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Einführung eines Aelteſten. 
Beichte und Abendmahl fallen aus.) 
Herr Prediger ge 3 4 
un 


Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr 


Herr Prediger Buchholz um 2½ Uhr. 
Nemitz (neues Schulhaus): 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
; Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Vitar Jobſt um 2½ Uhr. f 
Gindergottesdienſt.) 
Salem: 77 


Herr Oberpfarrer Ber 10 Uhr. 
der Zafer Ser um Br dur „ un 
otte 
Piece der Kücken müller Nenflalten: 
Herr Vikar Kalſow um 10 Uhr. 
8 Herr Vikar Maronde um 2½ Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 


nach Swinemünde u. zurück 
p. D. „Kronprinz Friedrich Wilhelm“. 


Abfahrt 2 Uhr Morgens, Rückfahrt 8 ½ Uhr Abends 
Fahrpreis: 1. Platz % 3,00, 2. Platz 44 1,50. 
85 eng u —— RER 
Bei genügender Betheiligung ahrt nach 
8 Heringsdorf. 


„F. Braeunlich., 
Gebrauchte leere 503 
9 tHlaschen 


kauft jedes Quantum. 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) Herr Prediger Knack um 10% Uhr. En F. G. 10 an die er d. Bl., 
Herr Prediger Kienaſt um 3 Ubr, (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 8 f 
Gertrud ⸗Kirche: Herr Vikar Bärwaldt um = . 2 e b v j un 9 m 
Ser Paſtor prim. Miller um 10 Uhr. site (Brebom): | | 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Deide um 10 Uhr. der Luſt hat die feine Damenſchneiderei und Confection 
Herr Putter l um 2 Uhr. Herr Kandidat Heeſe um be (n zu erlernen, kann eintreten bei Damenſchneider 
I Rice Renfadı one Luther-Kirche chow): Prochaska, Noßmarftftr. 
Her Pastor € 2 . Herr Kandidat Heeſe um 10 Uhr. Einen Malergch eisig = 
5 Yu um 5½ Uhr. Herr Paſtor Deicke um 2¼ Uhr. Otto Metzlaff, Groß⸗Ziegenort. 
i um 9 fl eh: Pommerensdorf: 


Eine Aufwärterin 


für einige Stunden des Morgens ſucht 
Frau Senke, Laſtadie 48. 


Stern- Sale. 


Herr Paſtor Hünefeld ai 11 Uhr. 
Herr Paſtor Hüneſeld um 9 Uhr. 


Prediger Stephani 5 
der Kinderheil⸗ u. ſtoniſſen⸗Auſtalt: 
— — um — — 
utheriſche manuel-Gemei im Evangelischen 
Vereins hauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tres 80 
Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.) 5 


— 
* 


! den. Die Predigt wird > 
Herr a ıpihet Repher um 4 Uhr. i — ann Hohen⸗Se pa . 5 20, Wilhelmſtraße 20. 
(Taubſtummen⸗Anſtalt Cliſabethſtr. 36): Eu. Vereinshaus, Ci anerftr., part. Links: f ö 
Ser irekter Erbmaun um 10 Ubr. i Nachm. 4 Uhr Jugendbund⸗Verſammlung Große Spccialitäten-Vorſtellung. 
7 „Verſammlung im Konzert- Montag Abend 8 ½ Uhr e für die Evan⸗ 5 
e e ee 
* dl * f L N 2% 5 £ Br * FE ce . . 
— ̃ — M berlich —— — — 


Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Billiges Saiſon⸗Abonnement. 


Bellevue-The ater. 


Sonnabend und die folgenden Tage? 
Erhöhte Preiſe (Bons ungiltig). 
Euſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Centraltheaters, 


(Director: Joseph Ferenozy. 


er. spezilitälen-Vorstellung, 


Anfang 8 Uhr. 5 
Entree: 15 . Reſervirter Platz 25 Y. 
A. Engelhardt. 


Spezialitäten-Sommertheater| 
Stettiner 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 


Gr. Spezialitäten-Vorstellung 


verbunden mit großem Garten⸗ Konzert, aus- 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 
1 Künſtler: 

Carl Noisee, Storchmenſch, Burlesque⸗Komiker. 
Aranta Brassay, Verwandlungs⸗Tänzerin und 
Bravour⸗Sängerin. 

Mies Tatima, Salon-Kraft-Künftlerin. 
Gillward und Bristen, die Strolche auf 


dem Fahrrad. 8 

Paul Bendix, Charakter⸗Komiker, 

vom American⸗Theater. 
Adele Zeth, Soubrette. 
John Conradi, Stehtrapez. 
Otte Röhr, Original⸗Humoriſt. 

Mr. Jean, phäuomenaler Spatentanz. 
Adele und Erieh Rhenius, Duettiſten. 
The two Franks, fomiſche Reckturner und! ger Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 

Ringkampf⸗Parodiſten. 0 | te Sonnabend, den 3. Juni 1899 
Anfang Wochentags: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung] Abends 8 Uhr. 


1. ae ie Puppe. e 

Sonnta 2 1 

Wee | Die wilde Katze. 
Im Garten: Sonnabend und Sonntag ze | 

2 große Extra⸗Abſchieds⸗Doppel⸗Concerte 

mit der Hamburger Jäger Kadetten - Kapelle.) 
Anfang: Sonnabend 5 Uhr, Sonntag 4 Uhr. 


Entree: Sonnabend 20 , Sonntag 30 , 
Kinder 10 , WE Theaterbeſucher frei. rk 


Elysium-Theater. | 
Gus ml]! Die Löwenbraut. 


Bons ungiltig. 
Nach dem 2. 5 Vorletztes Gaſtſpiel Prof. 
im Garten: | Sulivion u. Petö Aranka. 


Nach dem 3. 1 The Black Troubadour. 
im Theater: e 


5 Uhr: Garten⸗Konzert. 

Entree 10 ., Garten⸗Abonnenten frei bis 7 Uhr. 
Ab 7 Uhr Garten⸗Entree 30 ., Theaterbeſucher N 
Comcordia- Theater. 
2 


Abends 8 Uhr. 


5 Uhr. | Gr. Vereins⸗Tanz⸗Kr 
Ae ne e a oe ee 
Entree: Sonntags 20 ., reſervirter Platz 50 . 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 
; Die Direktion. 


Mo Sonntag, den 4. Juni, Mittags 12—2 Uhr: 
Teinsehoppsb- Senger: und Vorstellung. 
Abends 6 Uhr: Große Fan 
er nur J. Ra 


Luzerner; 


Fee, 30 


Netze Be 


Mit der glänzenden Berliner Ausitattungs 4 


Anfang Sonntags: le 4 ur, Verbebng Gk. Ertra-Special.-Vorſtellung. 


* A Ranges nik 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tanzkräuzchen. 


ia 


a. 
1 * A 


3 
= 
£ 
j 
k 


Re 


* 


— 


N 


r 


— 


i 3 M. 20, 3156 1/,| 97: I: 
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‚Madrid EUR Fra —.— Braunſch.⸗Lüneb. Sch. ee amort. St. 4 101,506 Breslauer Rhederei 150,006 : Magdeb. Allg. Gas 
New Jork 96,00 G Bremer Anleihe 1887 [31/2] —.— 64,40 . Cbineſiſche Küſtenfahrer 80,256 Berliner Unionbr. ; „ Baubank 
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* 1 5 4½ 112,60 G Bayer 4 Bſch⸗Hann.1—13. 15¼ 95,208 Königsberg⸗Cranz 58,40 G Bergiſch⸗Märkiſche 161,400 Allgem. Elektrieitäts⸗G. 298.0 „ Folk werke 
Geldſorten. = = 4 |109,006 Braune. 20 Thlr.⸗L — 125,25 Rn 14131/a| 95,208 Lübeck⸗Büchen 2,25 Berliner Bank 119,80 Aluminium⸗Induſtrie 20,9 „ Portl.⸗Cement 
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Deut Anleihen. —.— 8 189,406 [Cgeſt. Salzwerke G r. 
E 5 50 B x 1 Lar.) 9 "5 En > 213306 B. te n Stoeiver, a 
s Reichs⸗ 2785 c. a 109 25 Weftpr. ritterſch. J. 977600 Italien. Rente „Br, 172,00 Stolberger 818 x 
: 7 00,756 Ri 88,90 Liſſabon. Stadt 158 G 1100 Mieth. — 5 11 ar Er 5 er Ken Str 155 ei 
BERNER can. Anl. kl. 1101. G Straßenb. 311,00 Credit⸗ 7 50 rl. Eiſenbahnbe e Gen, 
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boll. W. = 1,70 46 Goldrubel = Schlesw.⸗Holſt. 


1791 
ER Con. di t. 2 199785 


+ 


„Oſtpr. i 
5. 4% 14 J., tadellas u., Fehlerfe, Git. 


Bad Wildungen. 


Hfötel und Pension (*) u. 2 fahr, auch 2 Of. . 
Zur Königs duelle. * 0 


Fr. David Söhne, Halle a. S. 
Kakao- u. Schekoladenfabrik. 
Mignon-Kakao Zweinull 4 1,60 p. Pfd. 
Mignon-Kakao Dreinul .# 1,80 p. Pfd. 
Mignon-Kakao Viernull 2, 00 p. Pfd. 
Hafermalz-Kakao 441, 00 p. Pfd. 
— ae 


Gesüsster Milch-Kakao 4 1,60 p. Pfd. 
Grösste Ersparnlss für den Haushalt! Bequemste Zubereitung! 


Beste Speise-Schokoladen der Neuzeit! 

Mignon-Schokolade 40; 50; 60 & p. ½ Pfd.-Pack. 

Mignen-Napolitains 40: 50: 60 c p. ½ Pfd.-Cart. 
—— 


10000 Centner unserer Kakaopulver und Schokoladen 
wurden innerhalb zweier Jahre von einem Versandgeschäft unter den Marken Helios, ®% 
Sanitas, Economia etc. verkauft und ernteten tausende von Anerkennungen. 

Jetzt sind unsere bewährten Qualitäten nur noch unter der Marke 
— 
in allen besseren Geschäften zu haben. 
Mignon-Kakao ist nur echt in unseren Original-Cartons mit obiger Schutzmarke. 
Verkaufsstellen an Plakaten erkenntlich. 


Be Auf Wunsch geben wir die nächste Bezugsquelle an. V , 
Keine andere deutsche Fabrik übertraf in den letzten Jahren unseren Absatz in Kakaopulver. 


Penſion 51 30 Ab an per Di 
_$ernipreil her Nr. 7. B. F. Emde. 


‚ildemeister's 3 ö 


Hannover, Hedwigstr. 13. 
Erziehungs⸗ und Vorbereitungs⸗Anſtalt. ö 


Ein Fahrſtuhl, re — 
Schieben für Erwachſene, welcher ſchon gebrducht 


wird zu kaufen geſucht. N 
Offerten sub R. an die Expedition dieſer Zeitung, 
Kirch platz 3. 


Suche ſofort 
4—5 Steinſetzer. 
Stundenlohn > A. 


W. Köppen, Steiniegermellter 
(*) Grevesmühlen (Medi) 


Gesucht e * 


Obermeiſter u 
für feuerfeſte Steinfabrik, insbeſondere Dinasſteine 
er auch mit dem Da von Oefen zum Brennen der 
Steine vertraut iſt. Curiculum vitae und Gehalts⸗ 
anſprüche a richten an H. J. Pyrkesch, 
Station Dekonskaja b. Bachmut. 


-_- 


ren gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
höheren Schul⸗Examina inc. Abiturium. !“ 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle FF 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. E 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die f. 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. deck lan. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 
Im Schuljahre 5 beſtanden ar 


" 


Michaelis 98 * 45 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. (*) 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


Blumberg. 
Berlin v., Oranienburgerſtr. 73. 


Sonneks Pensionat, Vorh.-Anstalt 


f. Einjähr., Prim.⸗ u. bei. Abiturienten ⸗Ex. 
Erſteres beſtanden Elementarſchüler nach 1 jähr., letzt. 
nach 4½ jähr. Vorb. Gut zn ee ____— 


9 
Sandtungs- 185 8. 
Verein u 185 
von 
(Kaufmänniſcher Vereln.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 300 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen. 
Ueber 58,000 Mitglieder. 
Rojtenfreie Stellenvermittelung, Penfions- und 
Kraukenkaſſen u. ſ. w. 

In 1898 wurden 20036 Mitgli der und Lehr⸗ 
unge aufgenommen, ſowie 8037 kaufmänniſche Stellen 
beſetzt. Am 24. März d. J. erfolgte die Vermitte⸗ 
lung der 73 000ſten Stelle. Beitrag jährlich 
6 A Eintritt täglich. 


in kinderloſes Ehepaar fucht per 
E 1. Oktober d. Irs. eine ſchöne, ges 
räumige Wohnung von 3—4 Stuben nebſt 
Zubehör. 


Reflektirt wird nur auf unmittel⸗ 
barer Nabe der Stadt. 


— 7 — Ausführliche Offerten, nur mit Preis- 
i EK angabe u. Treppenzahl, unter 8. 8. 741 an 
Nur 8 4 NV A — die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 
frachtfrei jeder Bahnstation 


kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 


Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Eine Eiſenbahnbau £ Geſell⸗ 
. 5 ſchaft ſucht 


Vertreter 


behufs Zuführung von rg betreffend Eiſen⸗ 


— —— c ——————————̃ —-„-— . —-¾¼ꝛ¼— —: 2 ⏑3ʃ⁊nn.— 
5 Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
Bad Polzin, Mincral-Qneller und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
A N 24 Soolbäder (Lipperts und Quaglios Methode), Maſſage, 
auch nach Thurxe Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Kaiſerbad, 
Kurhaus. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. 
Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Polzin, Karl Riesels Reiſekontor und der 
Tourist in Berlin. 


Ober grund 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz, Bade⸗, Terrain⸗ und klimat. Kurort. 


Verwaltung in Stettin durd_ den, erste [ 0 f A1 78 bahnen je Kie Art, wie h 
Senger Mautieuten, Giite G. Koch's Pension, Hotel und Villa Stark. leinbahnen, 
Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 a 
ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe: über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. Straßenbahnen, 


bäder vis-A-vis, Dampf- und Eſſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſs um das Ctabliſſement mit pracht⸗][J Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard, Damen⸗ und Leſezimmer, | Empfehlungen gratis von Induſtriebahnen, 
J. Rustein, Ruhrort a. Rh. Anſchluß bah 
Deen ee nen 
1000 ca. 80 Sorten 35 Pf, 100 verſchiedene] gegen hohe Proviſſon. 
überſeeiſche bei G. Techmeyer, Meldungen unter O. L. 900 an Haasenstein 4 
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 


; MEY’s Sioffwäsche 


Fabrik von 


KlIeTONISUEKAIL. 


Mein Rittergut, 5 Kilom. von der Berlin⸗ Dresdener 
B., 600 Hekt. groß, Boden 4. u. 6. Klaſſe, zweiſchürige 
Wieſen und ca. 400 Morgen ſchlaͤgbares Holz, freund⸗ Pa Te 
liche Umgebung, komplettes Inventar, gute Leutever⸗ 5 6 

jältniſſe, vorzügliche Jagd, will ich Familienverhält⸗ 

ſſe halber bei , 100,000 Anzahlung verkaufen. 
Agenten verbeten. 
Offerten nur von Selbſtkäufern unter P. O. 823 
Hansenstein 4 Vogler, A.-G., 
erlin W. 8. ; 


Grösseres Rittergut 


bei hoher Anzahlung ev. Baarzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Nur direkte Offerten unter E. Z. 846 an 
Mansenstein & Vogler, A.-G., Ber- 
Iin W. S. 


Eine gute Brod- u. Jeinbäckerei, 


35 Jahre beſtehend, mit flottem Abſatz, in beſter Lage 
von Greifswald, an lebh. Landverkehrsſtraße, will Beſ. 
w. vorger. Alters ſofort unter ſehr günſtigen Bed. 
verk. Maſſives Haus m. ſchönem Garten. 1700 A 
Miethsertrag. Anzahlung 56000 % Selbſtrefl. 
erth. reellſte Auskunft 
Greifswald, Stephaniſtr. 6. 
Eduard Gaede. 


Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 
und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer — —— umgegend. 
Telegramm⸗Adreſſe: „ee Starf, ba 


oden 


= im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 


aus der 


Nagdebueg⸗ Zuckau. 
Bedeutendste Locomohilfehrik Deutschlands. 5 
Kocomobilen 
FFP 
mit ausziehbareh Röhrenkesseln, 
von à bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 

8 N und Kandwirthschaft. 
Gemnfriaschfnen = ausziehbare “ Röhren- -Dampfkessel, . 
Centeifugalpümpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Filiale; in n Berlin W. Friedrichstr 59100. 


Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, 


Im Gebrauch fa Fa) Musserst vortheilhaft. — 
Diese Handelsmarke — trägt jedes Stück. ä 
Vorräthig in Stel bei: L. Löwenthal Sohm, Breitestrasse 48, Emil 


Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 94: 


Rü benbahn, I _ wildeste, 5 8 
36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m  Familien-Töileffe-Seiie: \ 


Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 

verkaufen, eventl. Miethe m. Vorkaufsrecht. 
Anfr. u. J. U. 2632 an die Exped. d. Ilg. 

Kirchplatz 3. (*) 


für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pllege von Haut und 
Teint. 


Amtlich glänzend begutachtef! 


Bedeutender - b 
Versandt nach allen Gegenden. 52 
Preis nur 25 Pfennig per Stück ' N 
in allen Detail-Geschäften. 
O. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


J. GOLLNOW, STETTIN, 
Fabrik für Eisenkonstruktionen u. Kunstschmiedearheiten. 
Lager von I Trägern u. allen Eisenbaumaterialien. 


Aufzüge, Heizungen, eiserne Fenster. 
Eiserne Rolljalousien, Wellhleche. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, lese die 
letzte Nummer des 


eee 


Versand gratis und franco von der Exped. 
Merk . 


Geldschränke. 
"uUoTfoIyaıLd 
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— — — Bon. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 140,30 G Hibernia { 
3½ 91,006 Br. Bodener.⸗Bk. 143,50 B Hirſchberg Leder 154,308 


Pr. e 3½ 95,206 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. 
4 102,906 


* 


Schuld Sch. 906: u Neum. 
Berliner Dürfen 


* * 
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“4 102, 406 
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L. Löwe u. Co. 
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5 98,200 Barletha Looſe 27 806 4 100,70 Oſtor. Südbahn — [Sothaer Grundkred. 130,30 6 Braunſchw. Kohl. 149,50 bel. Berg uhl⸗ F. 
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1 Gb sn. . ge ur. ‚70 A 1 Guld. 3½ 850 Aachen. Meinb. 140, 500 Leipziger et 0 0 5 Siemens u. Halske 


3 l. 

80G Allgem. Deutſche 506 9 335 Stettin Bred. Port 
194,50 Er 57 V. 9 20: „ Cham. 2 

en. Giberf⸗ Gig 10 Privatb. 117,80 e „ Ekleltr.⸗Werke I 


250,006 
170,50 Mecklenburger Bank 40 113,0 6 Dynamite Tus 5 „ ͤ Vullan =: 


3,204. 1 Dollar = 4,25. 4% 1 Livre 
‚Ster. =% ‚OMA Rubel = 2, 16.4% 


Weſtfäliſche 
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Eiſb.⸗Obl. | 5 90,70 pr. 8. C. 3 112.30 an ne as Nationalbank i. D: 47,0 | „ Maſchin. cor. 


alter Gold: Rente 91.50 Nordd. Eredit⸗Anſtalt 1127.006Hamb, Eleltr⸗Werke 179,500 rar Electric. 
Kanter“ 2 Glrundfrebit 96.308 


5 „Helenafin » 2 Bau-St.⸗B. 115,250 Victoria Fahrrad 


